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Monteg, 1940den 5. August

Rückberufung des Botschafters Japans in London gefordert

chärſſter Proteſt Tolios in London
Empörung Japans gegen England wächſt Großbritannien ſoll gezüchtigt werden

Gewalt gegen Gewalt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Japan prokeſtierk gegen

UsA- Maßnahmen
Waſhington, 4. Aug. Der japaniſche

Botſchafter Horinonchi überreichte dem
Staatsdepartement eine Note ſeiner Regie
rung, die Aſſociated Preß zufolge gegen das
kürzlich erlaſſene Embargo der amerika
niſchen Regierung gegen die Ausfuhr von
Flugmotorenbenzin außerhalb der weſtlichen
Halbkugel proteſtiert.

Partei aller echten
Amerikaner in UsA

Waſhington, 4. Aug. Bundesſenator
Landin rief zur Gründung einer dritten
großen Partei aller echten Ameri
kaner auf, die in Chikago zuſammentreten
ſoll. Das Programm dieſer Partei ſoll der
„interventioniſtiſchen Politikder beiden traditionellen USA. Parteien
entgegengeſetzt ſein.

Duff Cooper auch in UsA
blamiert

Neun t 5. Aug. Die amtlichen
Lügen Duff Coopers über die „Pul
veriſierung Hamburgs“ ſind ſelbſt in USA.
wo man ſie begierig aufgegriffen hatte, nur
gerade 24 Stunden alt geworden. Jetzt brin
gen alle Zeitungen die Berichte ihrer Kor
reſpondenten, die ſich ſelbſt in Hamburg
davon überzengen konnten, daß an den Lon
doner Meldungen über die angeblichen „Erfolge“ der britiſchen Luftwaffe ni ch ts,
aber auch gar nichts wahr iſt. Die
amerikaniſchen Berichterſtatter beſtätigen
einſtimmig, daß in Hamburg keinerlei
Spuren von e ſehen ſeien. Sie
widerlegen in ihren Meldungen auch ein
wandfrei die verlogene Behauptung, daß die
engliſchen Angriffe ſich auf militäriſche Ziele
gerichtet hätten.

Bomben auf Gibraltar
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 4. Aug. Es vergeht nun
kaum ein Tag, ohne daß Gibraltar von feind
lichen Flugzeugen heimgeſucht wird. Auch
am Freitagabend erſchienen gemäß einer
Stefani Meldung über der britiſchen Feſtung
zweimal Flugzenge unbekannter
Nationagalität. Sie beſchränkten ſich das
erſtemal um 18 Uhr auf Aufklärungsarbeit,
kehrten aber ſpäter zurück, um die Befeſti
gungswerke der „Europaſpitze“ mit Bomben
zu belegen. Beide Einflüge, ſowie die üb
lichen Panikſzenen im Hafen von Gibraltar
wurden von der Bevölkerung der ſpaniſchen
Nachbarſtädte La Linea und Algeciras deut
lich beobachtet.

Frankreich enlläßt Rekruken

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ſh. Genf, 4. Aug. Das franzöſiſche Landes

verteidigungsminiſterium iſt damit beſchäf
tigt, die Effektivſtärke der Friedensarmeen
zu verringern. Hierzu wurden nun zwei
einſchneidende Beſtimmungen getroffen. Die
in dieſem Jahr eingezogenen Rekruten

eren Ausbilödung eben erſt begonnen- hat,
werden aus dem Heeresdienſt entlaſſen und
in neu geſchaffene Arbeitslager über
geführt.

hw. Stockholm 4. Aug. Die gänzlich
ungerechtfertigte Verhaftung der Londoner
Vertreter japaniſcher Firmen, als kläglicher
Racheakt des Secret Service, die wir bereits
in unſerer Sonntagsausgabe berichteten, hat
die Empörung in Japan gegen
England weiter wachſen laſſen. So ſtellt
die japaniſche Preſſe die Forderung auf, daß
Botſchafter Schigemitſu ſofort aus
London zurückbernfen werde. Jn
temperamentvollen Ausführungen betont
das Blatt, die Zeit ſei gekommen, „einen
endgültigen Entſchluß zu faſſen“. Das
japaniſche Volk würde ein Nachgeben weder
verſtehen, noch zulaſſen.

Weiter wird gemeldet Der Proteſt
der japaniſchen Botſchaft in London gegen
die Verhaftung von drei Japanern als Ant
wort auf die engliſchen Verhaftungen in
Japan iſt, wie auch offizielle engliſche Stim
men erkennen laſſen, allerſchärfſtens ge
halten. Eine Reuterauslaſſung beſagt, die

japaniſche Botſchaft habe die engliſche Maß
nahme als un verſtändlich bezeichnet.

In der japaniſchen Oeffentlichkeit wird
betont, daß Japan wahrſcheinlich die ſo
fortige Freilaſſung der verhafteten Japanerfordern und gleichzeitig alle in England
weilenden japaniſchen Staatsbürger zur
Heim reiſe auffordern werde. Der be
kannte Nativnaliſt Präſident Tohokai ſtellt
weiter die Forderung, Japan müſſe ſeine
ganze Stärke zeigen, denn England
müſſe gezüchtigt werden.

Selbſt die Zettung Tokio Aſahi
Schi m bun“ die bisher ſtets für eine Ver
ſtändigung mit London eintrat, bezeichnet
die Verhaftungen als gemeine Rache
Die Zeitung fordert, daß die japaniſche Re
ierung „Auge um Auge, Zahn um
ahn“ gegen England zurückſchlage.
„Tokio Nitſchi-Nitſchi“ beurteilt

die „engliſche Provokation“ als typiſchen
Ausdruck der Gewalttätigkeit einer eng
liſchen HerrſchaftsKlaſſe, der nur mit
gleicher Gewalt entgegenzutreten ſei.
Brutalität ſei die einzige Sprache, die Eng
land verſtände.

Engliſcher Kreuzer vor Kamerun
Marinekruppen gelandek Merkwürdige franzöſiſche Verſchleierungsverſuche

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
LG. Genf, 4. Aug. Jn dem amtlichen

Kommnnique des letzten franzöſiſchen
Miniſterrats vom Freitagabend war die
Rede von zwei Zwiſchenfällen, der
eine in Kamerun, der andere auf Mada
gaskar, ohne daß dabei näher auf dieſe
Zwiſchenfälle eingegangen wurde. Der
franzöſiſche Rundfunk hat ſich Sonntag-
abend nun veranlaßt geſehen, dieſe ge
heimnisvollen Andentungen im amtlichen
Kommuniqué zu erläntern.

Was ſtellt ſich dabei heraus? Der Sprecher
berichtete gewiſſermaßen im Plauderton,
daß es ſich bei dem Zwiſchenfall in Kamerun
um folgenden Vorfall handelt: Am 21. Juli
hat der Kommandant eines britiſchen Kriegs
ſchiffes, das vor Dugla kreuzte, anläßlich
einer Ablöſung von Kriegsſchiffen in dieſen

Gewäſſern die Beſatzung an Land
gehen laſſen und dort in den
Straßen der Stadt einen Vorbeimarſch abgehalten. Die franzöſiſchen
Marinebehörden haben, wie der Sprecher
dann weiter mitteilte, veranlaßt, daß die
britiſchen Truppen ſich zurückzögen.

Ueber die Ereigniſſe auf Madagaskar
gibt das Kommuniqué bekannt: Die eng
liſchen Behörden des Feſtlandes hätten eine
Beſchränkung der franzöſiſchen Hoheits-
gewäſſer von Madagaskar verfügt. Nach
dieſer amtlichen Darſtellung wird die Geheimnistuerei der frangöſiſchen Regierung

noch unklarer. Offenbar handelt es ſich um
engliſche Erkundungsvorſtöße, deren ge
nauer Verlauf in Vichy noch nicht bekannt
zu ſein ſcheint, wobei vor allem Unklarheit
über das Verhalten der franzö
ſiſchen Kolonialbehörden beſteht.

Millionenſchiebungen in Frankreich
Senſalionelle Enkhüllungen über KReynand Mandel

Genf, 4. Aug. Wie ſehr die Regierung
Reynaud-Mandel die Jntereſſen
jüdiſcher Finanzgewaltiger auf
Koſten des Volkes vertrat, geht aus Einzel
heiten hervor, die ſich der „Eclairer de Nice“
aus Perpignan über die Flucht prominenter
Juden aus Frankreich berichten läßt.

Danach hat ein gewiſſer Eduard Jonas
die ſpaniſche Grenze mit 30 Millionen aus
ländiſchen Deviſen überſchritten. Er war im
Beſitz einer ordnungsmäßigen Ermächtigung
für Ausfuhr dieſer Gelder. Zwei Tage
ſpäter paſſierte ein Zug von ungefähr
15 Wagen mitetwa 75 Mitgliedernder Familie Rothſchild die Grenze.
Sie waren im Beſitz eines Tranſitviſums

nach Marokko bzw. Südamerika und hatten
etwa 200 Millionen Franken inGold und Deviſen bei ſich.

Von einem anderen Grenzpoſten der
ſpaniſchen Grenze wurde der Kabinetts
chef eines ehemaligen einflußreichen Mit
gliedes der franzöſiſchen Regierung und
ſein Sekretär verhaftet. Sie hatten
50 Millionen Franken bei ſich. Dieſe beiden
Perſönlichkeiten waren ebenfalls im Beſitz
von ordnungsmäßigen Ausweispapieren, die
vor zwei Monaten ausgeſtellt worden
waren. Die ſpaniſchen Behörden lieferten
die beiden Verhafteten, die nun Gegenſtand
einer gerichtlichen Unterſuchung ſind, an die
franzöſiſchen Behörden aus.

Englands Rückzug
aus dem Fernen Oſten

Von Konteradmiral Gadow
Die Aufdeckung der weitverzweigten

britiſchen Spionage in Japanund die Verſchärfung der Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern erſcheint nur als
eine Epiſode in einem ſich ſeit 1931 hin
ziehenden Vorgang, der durchweg im Zeichen
engliſchen Preſtigeverluſtes und Zurück-
weichens ſtand. Mit dem Einmarſch Japans
in die Mandſchurei 1981 begann der
Verluſt wertvoller britiſcher (und amerika-
niſcher) Intereſſen und Konzeſſionen. Bei
dem Kampf um Schanghai 1633 ſahen die
engliſchen Kriegsſchiffe, die zur Wahrung
britiſcher Intereſſen zugegen waren, ſich
rückſichtslos beiſeitegeſchoben.

Mit Ausbruch des endgültigen Konfliktes
China-Japan 1937 verſchärften ſich die De
mütigungen. Nicht nur, daß der Neunmächte
vertrag von Waſhington aus dem Jahre
1922, der gleiche Rechte und offene Tür in
China verbürgen ſollte, von Japan praktiſch
außer Kraft geſetzt wurde: ſeine Krieg
führung legte den engliſchen Handel weit
ehend lahm. Die Küſten und Jangtſe

chiffahrt wurde geſperrt, Peking und Tient
ſin iſoliert. Der engliſche Botſchafter Knatch
bull-Hugeſſen (jetzt in Ankara) wurde von
japaniſchen Fliegern faſt erſchoſſen, Bomben
fielen auf engliſche Kanonenboote. Gegen
alles das gab es nur papierne Pro
teſte, die Japan kaum beachtete, und Ver
handlungen, die es hinzog.

Damit nicht genug, begann Japan im
Herbſt 1988 das ſüdliche Kampfgebiet
blockadeartig zu umfaſſen; am 21. Oktober
wurde Kanton genommen und damit das
Hinterland von Hongkong verriegelt, das
aus einem Umſchlageplatz von der Bedeu
tung Hamburgs zum Notſtandsgebiet wurde.
Den militäriſchen Stützpunkt Hongkong,
deſſen Wert gegenüber dem nahen japa
niſchen Formoſa ohnehin im Abnehmen be

war, überrundete Japan durch die
eſetzung der PratasJnſeln und zog

ſeinen ſtrategiſchen Machtbereich bald noch
weiter mit ſeinem Zugriff auf die große
Jnſel Hainan und darüber hinaus auch auf
S ratteneJnſeln, tief im Golf von

onkin.
Hiermit hatte ſich etwas vollzogen, was

England niemals zuvor geduldet hätte: Die
Wegnahme inſularer Stützpunkte im
Jntereſſengebiet der engliſchen Seemacht.
Denn mit dieſer Ausweitung ſtand Japan
bereits weit innerhalb des „Grenzdreiecks“
des britiſchen Reiches, das man ſich von
Hongkong über Nord-Borneo nach
Port Darwin in Auſtralien und von
dort nach Singapore gezogen denkt. Die
britiſchen Streitkräfte in Oſtaſien genügten
nicht entfernt, um dieſem Vordringen der
japaniſchen Seemacht in den Weg zu treten.
Sie umfaßten nur ein Geſchwader von fünf
Kreuzern, einen Flugzeugträger, neun Zer
ſtöret, eine UBootsflottille und Minenſuch
boote, nebſt Seeflugzeugſtaffeln in Singa

und Hongkong. Aber der Prozeß ging
weiter.

Japan hatte ſeit langem die britiſchen
Konzeſſionen in den chineſiſchen Handels
und Küſtenſtädten als Sitze feindlicher
Machenſchaften empfunden. Als dieſe zum
Aſyl für chineſiſche Terroriſten ge
worden waren, griff es in Tientſin und
Amoy zu, blockierte dieſe Niederlaſſungen
und machte damit ihrer Sabotagetätigkeit,
auch in der Stützung der altchineſiſchen Wäh
rung und Bekämpfung der neuen ein Ende.
Die engliſche Politik ſah ſich wieder in die
Enge getrieben und mußte ſich am 23. Juli
1939 dazu bequemen, „beſondere Rechte der
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japaniſchen Armee“ anzuerkennen und nach
langen Verhandlungen auch in die Ausliefe
rung von vier Terroriſten aus dem bri
tiſchen Konzeſſionsgefängnis zuwilligen.
Andere Zugeſtändniſſe, wie die Einſtellung
weiterer Währungsſtützung für Tſchiang
kaiſcheck, lehnte England einſtweilen aäb, ver
ſchanzte ſich hinter den Neunmächtevertrag,
auch ließ Chamberlain im Unterhaus die
„Warnung, nicht Drohung“ fallen, England
könne ſich genötigt ſehen, ſeine Heimatflotte
zur Wahrung ſeiner Intereſſen nach Oſtaſien

Auf Japan, das die Spannungslage in
Eurvpa hinreichend kannte, machte das nicht
den geringſten Eindruck, vielmehr vervoll
ſtändigte es ſeine Blockade der chineſiſchen
Küſte dexart, daß praktiſch nunmehr alle
Seezufuhr für das chineſiſcheMeer abgeſchnitten war. Die Ant
wort Englands war die Eröffnung einer
Zufuhrſtraße von Bangkok über Burma zur
chineſtſchen Grenze, von wo eine mit chine
ſiſchen Kräften erbaute 3000 Kilometer lange
Bergſtraße nach der neuen Hauptſtadt

ſchünking durchgeführt wurde. Aehnliches
geſchah von Frangzöſiſch Indien aus.
Unter den Zwiſchenfällen der Kriegszeit

ſtand die Aufbringung des japaniſchen
Dampfers „Aſama“ und Verhaftung von
21 heimkehrenden Deutſchen voran. Japan
forderte und erlangte die Auslieferung von
neun dieſer Deutſchen und ſetzte ſeine Be
mühungen um den Reſt fort. Die Kontroll
tätigkeit bhritiſcher Kriegsſchiffe in oſt
aſtakiſchen Gewäſſern mehr aus Preſtige
gründen, als praktiſch wirkſam wurde mit
zunehmender J empfunden JmJuni d. J. verkündete Japan formell die
Blockade Chinas was vis dahin aus
rechtspolitiſchen Gründen unterlaſſen war
D Und ſtellte an England die klare For
derung, die Zufuhren an Ching über die
Burmaſträße einzuſtellen. Jn Europa
ſcharf bedrängt und bereits gezwungen,Kriegsſchiffe aus dem Fernen Oſten zurück

zugziehen, mußte England auch auf dieſe For
derung „zunächſt auf drei Monate“ eingehen.
Der Seebefehlshaber in Hongkong verlegte
ſeinen Sitz zurückweichend nach Singapore.

Der Umbau des japaniſchen Kabinetts
im Sinne einer klaren Einſtellung zu den
Machtverſchiebungen in Europa führte zu
verdoppelten Bemühungen der britiſchen
Politik, das Verhältnis zu Japan zu beſſern.
Der gegenwärtige Spivnageprozeß und die
Verhaftung zahlreicher engliſcher Agenten
durchkreuzte dieſe Bemühungen verheerend
und vollendete den Geſichts- und Preſtige
Den den Rückzug Englands im Fernen

n.

Lügen um die zweite

kangadiſche Diviſion
Drahtmeldung unseres Vertreters)

obch. Bern, A. Aug. Bei dem Beimllhen,
dem nervbs und unruhig gewordenen eng
liſchen Volk den Eindruck zu verſchaffen, als
Ieiſte das Jmperium weiter eine gewichtige
Hilfe, iſt der engliſchen Preſſe ein neuer
Schnitzer paſſiert. So meldet man in Lon
don, es ſei die zweite kana diſche
Di viſion auf britiſchem Boden einge
troffen. Nun war aber die Ankunft dieſer
zweiten kanadiſchen Diviſion bereits vor
langen Wochen angezeigt worden. Ent
weder iſt dieſe zweite kanadiſche Diviſion
damals überhaupt nicht eingetroffen, oder
man hat dieſe ſchon in England befindliche
Diviſion auf dem Papier noch einmal an
kommen laſſen. Die vor wenigen Tagen von
dem kanadiſchen Kriegsminiſter Ralston
abgegebene Erklärung, Kanada werde keine
weiteren Truppen mehr nach England
ſchicken, läßt jedoch auf letzteres ſchließen.

Dorn im Fleiſche 5paniens
Madrid, 4 Aug. Die Zeitung „Ya“ ge

denkt heute in einem längeren Artikel des
4. Auguſt 1704 und bemerkt, daß dieſer Tag,
an dem England von Gibraltar
Beſitz nahm, ein Dorn im Fleiſche
Spaniens ſei, der immer noch nicht ent
fernt wurde. Spanien werde dieſes traurigſte
Ereignis ſeiner Geſchichte nicht vergeſſen.

Keynaud hat Angſt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ſh. Genf, 4. Aug. Unter den früheren
Mäachthabern Frankreichs iſt ſeit der Schaf
fung des Oberſten Gerichtshofes Panik
ſtimm ung ausgebrochen. Aus Vichy wird
gemeldet, daß die Parlamentarier und
früheren Miniſter zum Teil fluchtartig die
Stadt verlaſſen und ſich unſichtbar machen.
Die Vorzimmer der Miniſterien, bisher be
liebteſte Stelldicheins der Vertreter des ver
gangenen Regimes, haben ſich geleert.
Gringoire berichtet, daß die jetzigen Poſten
jäger faſt durchweg unbekannte Geſichter
tragen. Reynaud, der ſich ſeit einigen
Tagen aus Angſt vor der Oeffentlichkeit
nicht mehr auf der Straße zeigen durfte hat
ſich nach Lyon begeben.

Die Lügentante Tabouis
in Sondermiſſion Churchills

Geuf, 4. Aug. Wie der franzöſiſche Rund
funk berichtet, konnte die Journaliſtin und
Emigrantin Madame Tabouis bei ihrer
Ankunft in Neuyork ſich nicht enthalten, ſo
fort die Journaliſten um ſich zu verſam
meln, um ihr Mitteilungsbedürfnis zu be
friedigen. Sie habe allen Ernſtes erklärt
daß Hitler aus Angſt gar nichtdaran denke, England anzugreifen.

„Jntereſſant“, ſo erklärt der franzöſiſche
Bericht, und auch das wird vielleicht die
Amerikaner intereſſieren, „intereſſant ſei
immerhin, feſtzuſtellen, daß Madame
Tabouis in einer Sondermiſſion, die
ihr Churchill erteilt hat, nach Neu
york gefahren iſt.“

Kelordblödian Doof Cooper ſchwätzte wieder

Im britiſchen Rundfunk ertönte die 5imme des dämlichſten Miniſters der Weltgeſchichte

Berlin, 4. Aug. Das Firmenſchild des
„dümmſten Miniſters der Weltgeſchichte“ iſt
DovofCovper endlich in aller Welt zu
erkannt wurden, und es ſollen bereits An
fragen zoologiſcher Gärten vorliegen, ob ſie
nicht eine Plaſtik dieſes erlenchteten Gentle
man richtungsweiſend vor ihren Kamel-,
Affen- oder Hornochſen-Gehegen errichten
bdürfen. Wegen der Gefahr von Lachkrämpfen,
die ſelbſt die Tierwelt beſtehe, ſollen ſich aber
die Tierſchutzvereine einſtweilen noch gegen
dieſe Ehrung ausgeſprochen haben.

Der „pulveriſierke“ Lügner
Dieſer Rekordblödian und Erfinder des

„Singe bei der Arbeit“ des „auf die Wieſe
geſetzten Großpapas“, des „Schweigefeld
zuges“ und der „Cooper-Schnüffler“ um

nur einige Muſterſtücke ſeiner Firma zu

nennen dieſer „pulveriſterte“ Lügen
miniſter, der ſogar den ſtockſteifen Engländern
zu dumm geworden iſt, hat am Sonnabend
wieder einmal die unbezähmbare Not
wendigkeit in ſich verſpürt, im engliſchen
Rundfunk, wo er ſich anſcheinend vor faulen
Eiern am ſicherſten wähnt, ſein Sprüchlein
aufzuſagen. Seine Rede muß völlig im
Zeichen des Alkohols geſtanden haben, mit
dem er ſich nach den ſchweren Anwürfen
durch Parlament und Preſſe Mut an
getrunken hatte, denn ſie war einfallsloſer
und dümmer als je.

Zunächſt operierte er hartnäcktg wie
es Drunkenen eigen iſt zum xten Male
mit ſeinem „General-Hunger“ in Europag,
trotzdem außer ihm bereits die ganze Welt
eingeſehen hat, daß dieſer Felöherr höchſtens
noch in England ſelbſt eine ſiegreiche Chance
hat. Auf das Jonglieren mit Butter und

Der Bericht des OKW.:
Britiſcher Oelhafen vboinbardiert

Zahlreiche Brände verurſacht Angriffe auf britiſche Flakſtellungen

Berlin, 4. Anuguſt. Das Ober
kommando der Wehrm acht gibt be
kanut:

Die Luftwaffe klärte am 3. Auguſt über
dem Seegebiet zwiſchen dem Kanal und den
Hebriden auf. In der Nacht zum 4. Auguſt
belegten unſere Kampfflugzenge den Oel
hafen von Stanlow bei Liverpool mit
Bomben. Zahlreiche Brände wurden hier
durch verurſacht. Ferner wurden Flak

ſtellungen bei Canday Jsland und
Swanſeag angegriffen.

Britiſche Flugzeuge flogen während
der Nacht zum 4. Auguſt in Nord und
Weſtdeutſchland ein. Trotzdem ſie mehr
Bomben als in den letzten Nächten warfen,
war der ausſchließlich an nichtmilitäriſchen
Zielen angerichtete Schaden noch ge
ringer als bisher.

e

Der italienische Wehrmachtsbericht:

Flughäfen im Sudan angegriffen
Große Flugzeughalle in Brand

Rom, A. Auguſt, Der italieniſche
Wehrmachtsbericht hat folgenden
Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht teilt
mit Unſere oſtafrikaniſchen Luftgeſchwader
haben im Sudan Erkowit und die

Bomben auf den Hafen von Jeila
geſtern gemeldeten Kämpfen von Debel hat
der Feind vor unſeren Stellungen 64 Tote,
darunter drei Offiziere, zurückgelaſſen. Die
Fahne des 6. Bataillons der Kings African
Rifles iſt exrbentet worden. J
Somalt iſt der Hafen von Zeila wirkungs

Flüghäfen von Summit nd Hatha bombare voll vombardiert worden. Eines unſerer
diert, wodurch eine große Flugzeughalle in
Brand geriet. Außerdem wurde der Eiſen
bahnknotenpunkt Haiya getroffen.

Jn Kenia wurde ein Autopark ſüd
lich von Waijr bombardiert, Bei den vor

Flugzenge iſt nicht zurückgekehrt.
Ein feindlicher Luftangriff auf den Hafen

von Derna in Nordafrika hat nur ganz
geringen Schaden angerichtet.

Eines unſerer U-Bovte iſt nicht zu ſeinem
Stützpunkt zurückgekehrt.

Chamberlains myſteriöſe Krankheit
Londoner Kombingtionen um Veränderungen im Kabinekt

Drahtmeldung unseres Vertreterse)
hw. Stockhom, 4. Auguſt. Cham

berlains Aerzte haben ein neues
Bulletin herausgegeben, das inſofern in
London als Senſation wirkt, da vorher an
gekündigt worden war, es würden keine
weiteren ſolche Mitteilungen ergehen. Die
Aerzte verſichern jetzt, daß Chamberlain
ſeine Arbeit binnen zweier Wochen
wieder aufnehmen könne was
ein großer Teil der Preſſe bezweifelt.

Hinter dieſer Skepſis ſtehen zweifellos
die zarten und freundſchaftlichen An
weiſungen Churchills, genau wie hinter dem
Aerzte- Bulletin der Wunſch Chamberlains
erkennbar wird, ſeinen Poſten keineswegs
zu räumen. Neutrale Bedbachter, wie der
Londoner Vertreter der Stockholmer „Nya
Daglight Allehanda“, ſagen, der von einem
Teil der Preſſe an Chamberlains Geneſung

geäußerte Zweifel käme einem Wunſch nahe,
daß Chamberlains Krankheit ihn ſolange
ans Bett feſſeln möge, bis die Kabinetts-
umbildung vollzogen ſei.

Die Mutmaßungen über neue Verände-
rungen im engliſchen Kabinett, durch die
Chamberlain endgültig abgehalftert und
Lord Beaverbrovok zum oberſten Leiter
der engliſchen Propaganda befördert werden
ſoll, liefern der Londoner Sonntagspreſſe
überdies Stoff zu allerlei Erörterungen. Der
diplomatiſche Mitarbeiter der „Sunday
Times“ glaubt beſtimmt verneinen zu kän
nen, daß Chamberlain binnen weniger
Wochen in das Kabinett zurückkehren werde.
Der „Daily Herald“ verbleibt dabei, daß
Chamberlain ausgeſchaltet werden ſoll und daß Lord Beaverbrovok
dazu auserſehen ſei, deſſen Platz im Kriegs
kabinett zu übernehmen.

Lügen eines engliſchen Erzbiſchofs
Britiſche Soldaten „an der Seite der Engel“ Da lacht Europa

Berlin, 4. Aug. Der Erzbiſchof von
Weſtminſter, Kardinal Hinsley, hat zu
den engliſchen Soldaten geſprochen. Seine
Rede iſt ein neuer Beweis dafür, daß ſelbſt
führende Geiſtliche der engliſchen Staats
kirche nicht als Diener Gottes wirken, ſon
dern als Schergen des plutvkra
tiſchen Syſtems vor Lüge und Hetze
nicht zurückſchrecken. Dieſer ſchwarzberockte
Hetzer erzählte den engliſchen Soldaten u. a.

„Jch betrachte euch als Kämpfer für eine
gute Sache. (1) Jhr ſeid an der Seite der
Engel in einem Kampfe gegen den Hoch-
mut des rebelliſchen Lucifer. Das, was ich
euch ſagen möchte, iſt: Kämpft ſo, wie chriſt
liche Soldaten! Jhr leiſtet dem Angriff der
brütalen Gewalt gegen die chriſtlichen Werte,
auf denen die europäiſche Ziviliſation ba
ſiert, Widerſtand. Wir wollen in Europa
und in der ganzen Welt die Herrſchaft eines
gerechten Friedens wiederherſtellen

Das predigt ein engliſcher Erzbiſchof!
ür ihn iſt das, wofür die Machthaber in

ondon den Krieg vom Zaun gebrochen
haben, alſo die Aufrechterhaltung der Plu

tokratie und der Verſuch, das deutſche Volk
u vernichten, eine gute Sache. In ſeiner

Rangoroönung von irdiſchen und göttlichen
Dingen ſtehen britiſche Soldaten an der
Seite von Engeln. Kämpft wie chriſtliche
Soldaten! ruft er ihnen zu. Für ihn ſind
britiſche Truppen alſo chriſtliche Sol
daten. Jhre Gewalttaten, Plündereien,
Räubereien und Morde, wie ſie in Nor
wegen, Holland, Belgien, Frankreich, fur
überall, wo Engländer in dieſem Kriege au
der Bildfläche erſchtenen, an der Tagesord
nung waren, ſind Ausdruck des Chriſten
tums, wie der Erzbiſchof von Weſtminſter
es verſteht.

„Jhr leiſtet dem Angriff der brutalen Ge
walt Widerſtand“ lügt der Kardinal den eng
liſchen Soldaten vor. Wer hat angegriffen
Deutſchland oder England? Wer hat den
Krieg erklärt? Wer hat die Friedenshand
des Führers immer wieder zurückgeſtoßen,
um, wie der britiſche Außenminiſter als Ant
wort auf den letzten deutſchen Vorſchlag auf
Beendigung des Kampfes hohnlachend er
klärte, den Krieg bis zur Neige auszukoſten

Jn Engliſch

Kanonen ſollte Mr. Cooper zu einer Zeit,
in der in Deutſchland die Butterrationen er
höht wurden und die Kanonen wie Kriegs
mittel überhaupt im Ueberfluß vorhanden
ſind, während England bekanntlich weder
genügend Butter noch Kanonen hat, wirklich
endgültig verzichten, denn das iſt dümmer,
n es ſelbſt die engliſche Polizei erlauben
ann.

Dümmer als die Polizei erlaubt
Vom Hunger kam Cooper in ſeinem

Rauſchzuſtand auf die „Selbſtmorde
un d Tuberkuloſekranken inDeutſchland, die ſtändig zunehmen“. Auch
dieſe Hoffnung auf einen Bundesgenoſſen
müſſen wir ihm rauben. Die deutſche Sta
tiſtik gibt darüber erſchöpfende Auskunft.
Doof Cooper bekam es dann ſogar fertig,
den Engländern eine „Bevölkerungs
abnahme“ in Deutſchland vorzulügen, was
dem WhiskyFaß endgültig den Boden aus
ſchlägt und dieſen Lügenbold völlig darin
verſinken läßt. Schließlich wetterte ausge
rechnet Mr. Cooper, der Erfinder ſau
blödeſter Flugblätter, darüber, daß man es
gewagt habe, die letzte Reichstags
rede des Führers über England
ab zuwerfen. Wir haben allerdings Ver
ſtändnis dafür, daß dem alten Kriegshetzer
die Verbreitung dieſer edelmütigen und von
Churchill zurückgewieſenen Mahnung zur
Vernunft beſonders in die Knochen ge
fahren iſt.

In ſeiner Verlegenheit regte er ſich über
die vom Führer ausgezeichneten Generale
auf und meinte, niemand habe vorher dieſe
Namen gehört, und er „hoffe, ſie auch nie
mals wieder zu hören“. Auch hier irrt Duff
Cooper. Sein verſtänölicher Wunſch wird
nicht in Erfüllung gehen, von dieſen Gene
ralen wird er noch manches zu hören be
kommen und auch zu ſpüren, falls er es nicht
vorzieht, rechtzeitig den Plutokratenweg
nach Kanada zu gehen.

Mr. Doof warf ſich in die Bruſt
Wenn ſich aber zum Schluß ſeiner Rede

Mr. Doof in die Bruſt wirft und ſeine Zu
friedenheit darüber ausdrückt, daß ſein
Name in der Rede Abolf Hitlers nicht fehlte,
ſo müſſen wir ihn auch hier enttäuſchen: er
wurde nur als Muſterbeiſpiel beſonders ab
r er plutokratiſcher Dummheit ge
nannt.

Ueber Coopers Sorgen und Gewiſſens
ſkrupel aber, wie er in der „glorreichſten
Stunde der engliſchen Geſchichte dem Füh
rer begegnen ſolle würden wir ihn gründ
lich hinweghelfen. Aber wahrſcheinlich wird
er dann ſchon Gottes Tierreich in Kanada
vergrößern.

Dr. Ley weihte die erſten Bekriebs
fahnen Oſtoberſchleſiens

Kattowitz, 4. Aug. Der Reichsorganiſa
tivnsleiter der NSDAP. Dr. Le y traf am
Sonntag in Katto witz ein, um von hier
aus gemeinſam mit dem ſtellvertretenden
Gauleiter Bracht eine ſich auf das geſamte
oſtoberſchleſiſche Gebiet erſtreckende Jnſpek
tionsfahrt durchzuführen und dabei ſowohl
verſchiedenen Dienſtſtellen der Partei als
auch mehreren Jnduſtriewerken und Berg
werksbetrieben einen Beſuch abzuſtatten.
Den Auftakt dieſer Fahrt bildete am Sonn
tagabend in der größten Halle von Kattowitz
eine von 70 000 Teilnehmern beſuchte Groß
kundgebung der Deutſchen Arbeitsfront, in
deren Rahmen die erſten 46 Betriebs
fahnen Oſtoberſchleſiens durch
Dr. Ley geweiht wurden.

Politische Rundschau
Der Führer hat den Bevollmächtigten des Aus

wärtigen Amtes beim Militärbefehlshaber in
Frankreich, Pg. Abetz zum Botſchafter ernannt.

Der Königlich-Schwediſche Geſandte in Berlin,
Herr Arvid Richert, iſt nach Berlin zurück
gekehrt und hat die Leitung der Geſandtſchaft
wieder übernommen

Nach Meldungen aus Schweden trat ſchwediſche
Flak in einer der letzten Nächte in Aktion gegen
engliſche Flieger, die vermutlich bei dem
Verſuch, nach Dänemark einzufliegen, ſchwediſches
Gebiet, darunter den Hafen von Helſingborg,
überquerten.

Jn Sofia iſt der rumäniſche Geſandte in
Belgrad, Kadere angekommen. Für die vbulgariſche
Oeffentlichkeit iſt es kein Geheimnis, daß die An
kunft dieſes Geſandten im Zuſammenhang mitrumäniſch- bulgariſchen Beſprechungen über die
Rückgabe der ſüdlichen Dobrudſcha
ſteht. Gleichzeitig ſollen zwei weitere rumäniſche
Politiker aus Bukareſt nach Sofia unterwegs ſein.

Durch Dekret der franzöſiſchen Regie
r um g. wurde die Zuſammenſetzung der Kommiſſion
beſtimmt, welche die Reviſion der Einbür
gerungen von Ausländern während der letzten
13 Jahre, vor allem während der ver
durchzuführen hat. Jn Vichy wird verſichert aß
die Regierung auf die Reviſion der jüdiſchen
Einbürgerungen großes Gewicht lege.

Der Feiertag des 4. Auguſt wurde in Griechen
land feſtlich begangen. Jm ganzen Lande wurde
das griechiſche Volk auf die Leiſtungen aufmerkſam
gemacht, die Miniſterpräſident Meta x a s während
ſeiner vierjährigen Amtsperiode voll
bracht hat und die in der Ausſchaltung der ſchwer
wiegenden politiſchen Gegenſäße und in einer
ſozialen und wirtſchaftlich impoſanten Neuordnung
ihren Ausdruck finden.

Der amerikaniſche Arbeiterverband, eine der
mächtigſten Stützen der CJO. Gewerkſchaft in u
nahm einſtimmig eine Entſchließung an, die die
unabänderliche Oppoſition gegen jede Form von
militäriſcher Dienſtpflicht“ in den Vereinigten
Staaten bekundet.
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Gebieksmeiſterſchaft
im Fuß und Handball

Die beiden Bannmeiſter des Bannes 36 Halle
behaupteten ſich in beiden Sportarten. Jm Fuß
pall wartete der Bannmeiſter Poſt Halle gegen
den Bannmeiſter des Bannes 394 (VfL Löbejün)
mit einer guten Leiſtung und mit einem 4:12(3:1)
Sieg auf.

Jm Handball hatte der Bannmeiſter, VfL
Halle 96, gegen den Bannmeiſter des Bannes 396
(Concordia Delitzſch) ſchwer zu kämpfen. Beim
Seitenwechſel führte Delitzſch 8:7, aber am Schluß
hatten die Hallenſer doch 14:12 gewonnen. Sicherer
gewann Bannmeiſter VfR Wörmlitz vom Bann 3294
Saalkreis gegen den Bannmeiſter des Bannes 266,
TV Erdeborn, mit 15:9 (6:5) Toren.

Handball
Der VfR Wörmlitz wartete am Wochenende und

am Sonntag mit drei Spielen auf. Jm arſten
unterlag er gegen MTV Döllnitz 6:10, im zweiten
ſchlug er HTSV Halle 16:6 (7:3) und im dritten
gewann er gegen TV Erdeborn 18:7 (8:4). VfR
Wörmlitz. hatte gegen KTV Halle 10:13 (5:7) das
Nachſehen. Eine empfindliche Niederlage mußte
der VfL Halle 96 erſatzgeſchwächt gegen TV Dies
kau hinnehmen. Die 96er hatten zuletzt nur noch
zehn Spieler auf dem Felde, ſie unterlagen 20:3
(9:4). BSG Siebel ließ ſich vom TV Dieskau
nicht unverdient 11:5 ſchlagen und MTV Döllnitz
fertigte durch eine gute Mannſchaftsleiſtung den
VfL Seeben 12:3 ab.

Mitte Berlin im Handball. Für das Aus
r um den AbdlerPreis zwiſchen den

ereichsmannſchaften von Mitte und BerlinBran
denburg am 18. Auguſt in Magdeburg hat Mitte
bereits ſeine Elf aufgeſtellt. Jn der Mannſchaft
wirken einige Nachwuchsſpieler mit; die Aufſtellung
lautet: Tor: Lüdicke (Deſſau); Verteidigung: Knack
mus (Magdeburg), Ruck (Weißenfels); Läufer:Michae t (Weißenfels), Maſella (Magdeburg),
Ochſendorf (Fermersleben); Sturm: Karſten
(Magdeburg), Paede (Deſſau), Böttcher, Brieſe,
Thielecke (alle Magdeburg), Erſatz: Laqua (Leuna).

c J
Schlichte

werden kann.

9B 98 relkteke ſich vor dem Abſtieg
Mit großem Intereſſe wurden in dieſem Jahr

von allen Fußballanhängern unſeres Sportgaues
die Punktſpiele in dieſer Klaſſe verfolgt. Auf der
einen Seite gab es lange Zeit einen harten Kopf
an Kopf Kampf zwiſchen der SVg. Zeitz und
dem HFEWacker, den die Zeitzer ſchließlich
durch ihre größere Beſtändigkeit zu ihren Gunſten
entſchieden. Die Zeitzer ſicherten ſich damit den
Titel eines Meiſters ihrer Klaſſe, und durch ihre
gen Erfolge auch den Aufſtieg zur Bereichs

aſſe.
Waren die Würfel um die Meiſterſchaft bereits

vor einiger Zeit gefallen, ſo entbrannte um ſo hef-
tiger der Kampf gegen den Abſtieg, der denn auch
erſt mit dem letzten Treffen als beendet angeſehen

Mit Tu R Weißenfels ſtand
zwar bereits der erſte Abſtiegskandidat feſt, aber
die Frage, wer TuR Weißenfels in die nächſte
Klaſſe begleiten muß, iſt erſt endgültig mit dem
geſtrigen Spiel zuungunſten von Schwarz-Gelb
Weißenfels gefallen. Das beſſere Torverhältnis
entſchied zugunſten der halliſchen 98er, die in ihrem
letzten Kampf noch bange Minuten zu überſtehen
hatten, um das beſſere Torverhältnis zu halten.
Den Sieger in dieſem Kampf ſtellten allerdings mit
4:2 die Bitterfelder, die in Halle eine recht beacht
liche Leiſtung zeigten

SV 98 VfL Bitterfeld 2:4 (1:2)
Bitterfeld erſchien in Halle mit einer ſtarken

Stürmer und Läuferreihe, hinter der auch das
Verteidigerpaar mit recht guten Leiſtungen zu ge

fallen wußte. Trotzdem gab es zunächſt eine Ueber
raſchung, denn die ſtark erſatzgeſchwächten 98er
(Gidom, Stolz, Koch, Günther und Opitz mußten
erſetzt werden) gingen ſchon bald nach Spielbeginn
durch Wichmann in Führung. Bis zur Pauſe kam
Bitterfeld nach gleichverteiltem Spielverlauf durch
Bergt mit 2:1 in Front.

Nach der Pauſe hatten die 98er nochmals den
Kelch der Abſtiegsſorgen auszukoſten, denn Bitter
feld beherrſchte jetzt in techniſch ſtarker Manie das

Feld, und nach der ſchnell erreichten 4: Führung
(Vorſatz und Lampe) konnte man faſt annehmen,
daß Bitterfeld doch nach die zum Abſtieg der 98er
notwendigen Tore ſchießen würde. Die 9ser Ver
teidigung Müller, Hoffmann, dazu die einſatzbereite
Arbeit beider Außenläufer, mit dem dann mehr in
das defenſive Spiel verſtrickten Mittelläufer Raap,
vermochten den Druck abzuhalten, und als Zimmer
mann nach feiner Leiſtung den zweiten Treffer
für 98 herausholte, waren damit alle Sorgen be
hoben.

5

SC Apolda VfL Halle 96 2:1 (1:1)
Die halliſchen 96er konnten zu dieſem Spiel nicht

ihre ſtärkſte Mannſchaft nach Apolda entſenden, ſie
mußten vielmehr mit fünf Erſatzſpielern auf die
Reiſe gehen. Trotzdem fügte ſich der Erſatz ganz
gut ein, und man kann wohl ſagen, daß ſich beide
Mannſchaften gleichwertig waren. An dem knappen
Siege der Apoldaer iſt Fritſche nicht ganz ſchuldlos.
Den Ehrentreffer für 96 ſchoß Hoffmann.

Um den Auſſtieg zum Sporkgau
Geſtern ſtarteten Preußen Merſeburg und SVg.

Hohenmölſen um den Aufſtieg zum Sportgau. Die
Merſeburger Preußen ſicherten ſich hier verdient
mit 3:2 (2:1) Toren die erſten Punkte

Fußballergebniſſe aus dem Sportbezirk
Die beiden Pflichtſpiele brachten zwar guten

Fußballſport, aber dabei gab es in Oberröblingen
auch ein unerwartetes Ergebnis; denn BSG Siebel
wurde nach einer 2:1-Halbzeitführung noch 4:2 ge
ſchlagen. VfL Dölau und Halle 1910 trennten ſich
un entſchieden 3:3 (1:1). Die Fußballſpiele der erſten
Kreiskläſſe brachten folgende Ergebniſſe:

BSG Weiſe Großkayng 4:5 (2:2)
FC Eintracht Wacker Referve 1:1 (0-1)
VfR Reideburg VfL Halle 96 Reſerve 6:0 (4:0)
Es ſpielten ferner: GiebichenſteinSportbrüder

egen SG Kanena 13:1 (6:1), SV 98 Reſerve gegen
Eisdorf 1:6, PoſtSV SV Boruſſia Reſerve

:0 (2:0), Poſt 2. Boruſſia 3. 0:3.

Das Fußballfeſt in Zappendorf erfreute ſich
eines guten Beſuches und auch guter Leiſtungen.
Dabei hinterließ der LSV Nordhauſen einen recht
guten Eindruck. Die Soldaten gewannen im erſten
Spiel gegen Fortung Zappendorf nach Kampf knapp
7:5 (2:3) und im zweiten gegen Lieskau 10:1 (4:1).
Löbejün unterlag gegen Sportluſt Teutſchenthal 2:5

(1:3), Zappendorf ſchlug Nehlitz 8:5 (6:1). Morl
und Schiepzig trennten ſich 3:3 (3:1).

Tenniskraining Oſchersleben Halle

Am Sonntag fanden auf den Plätzen der
Tennis und Hockey Gemeinſchaft RotWeiß Trai
ningskämpfe für die Bereichsmeiſterſchaften, die am
17. und 18. Auguſt auf obigen Plätzen ausgetragen
werden, ſtatt. Als Gäſteſpieler waren die be
kannten Spitzenſpieler des Vereiches VI, Loof
und BiſchofOſchersleben, als Gegner für
unſere halliſchen Spitzenſpieler Redslob und
Hintſch, eingeladen. Beide Hallenſer ge
wannen im Einzelſpiel im harten Dreiſatzkampf.
Das Doppel dagegen war eine ſichere Angelegen
heit der Oſcherslebener, die auf großen öffent
lichen Turnieren gute n rrie et hatten,
während den Hallenſern hier die Möglichkeit zum
Training mit einem gleichſtarken Paar fehlt.

Mittelelbe-Hockeymädel ſiegten. n der Hockey
vorrunde des BDM. ging in Magdeburg der Ober
r als Sieger hervor, der bereits imorjahr den Reichsſieger ſtellte,

Jtaliens Frauen holten auf. Jm Tennisländer
kampf der Frauen in Rimini, der Vorſchlußrunde
im Mitropapokal, holten die Jtalienerinnen durchGewinn des Doppels einen Vuntt auf und ver
kürzten die deutſche Führung auf 2:1. Tonolli
S ar ens beſiegten Kaeppel- Roſenthal 4:6,

Kraftwagen überſchlug ſich
Ein Toter und zwei Schwerverletzte

Magdeburg. Auf der Reichsautobahn
weſtlich des Raſthofes „Magdeburger Börde
wollte ein Perſonenkraftwagen einen Laſt
kraftwagen überholen. Als das Perſonen
auto faſt in Höhe des Laſtwagens war, fuhrdieſer plötzlich auf die linke Straßzenſeite, ſo
daß der Fahrer des Perſonenwagens auf den
Mittelſtreifen geriet, wo ſich ſein Wagen
überſchlug. Ein Mitfahrer war ſoforttot, drei Jnſaſſen wurden verletzt, zwei da
von ſo ſchwer, daß ſie in bedenklichem Zu
ſtand ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußten.

Kekkenbriefunfug in Zahlen
Langendorf (Kr. Zeitz). Ein Kettenbrief,

den ein hieſiger junger Burſche vor kurzer
Zeit erhielt, gab Veranlaſſung, dieſen groben
Unfug in ſeiner ſchädigenden Wirkung ein
mal zahlenmäßig zu beleuchten. Käme man
dem Verlangen eines ſolchen Briefes nach,
ſo wäre er in 14 Tagen 194 341 048mal ver
vielfältigt worden. Die Verſchickung dieſer
Briefe würde an Portounkoſten 23 230 930,08
Reichsmark verſchlingen. Der Wert der mit
dem Abſchreiben der Briefe vergeudeten Ar
beitszeit würde 145 Millionen RM. be
tragen.

Dieſe Zahlen beweiſen, daß der Unfug
mit aller Schärfe bekämpft werden muß. Jn
dieſem Kampf hat jeder Volksgenoſſe mit
zuhelfen. Jebder, der einen ſolchen Ketten
brief bekommt, übergebe ihn ſofort der
Polizei.

Lebensretker werden geehrk
Merſeburg. Der Regierungspräſtdent

ſprach dem Schüler Werner Zierfuß in
Leißling (Kr. Weißenfels) wegen der Er
rettung des Schülers Wolfgang Zſchernig
vom Tode des Ertrinkens im Namen des
Führers ſeine lobende Anerkennung aus.
Die gleiche Ehrung wurde dem Bäckermeiſter
Kurt Reichardt zutetl, der den Schüler
a Thierſch vom Tode des Ertrinkens
rettete.

Gauverlagsletterz Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Lofales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Diplom
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24. Fortſetzung
„Nanu, Michgel Heiberg?“ denkt er, „der

iſt doch damals mit Wut im Bauch abge
ſtunken, als er Krach mit Mutter Herwegh
kriegte, und dabei hatte er noch erklärt, daß
er niemals wieder die „Ewige Liebe“ auf
ſuchen werde.“ Dieſe Tatſache allein gibt
Otto wieder allerlei zu denken, und er ſtellt
tiefgehende Betrachtungen über die Schwächen
und Unzulänglichkeiten des menſchlichen
Charakters an.Otto weiß, was er ſich ſchuldig iſt, und
vorerſt hält er es für das beſte, Michael
Heiberg gar nicht zu bemerken. Niemand
ſoll denken, daß man ihn hier ſehnſüchtig er
wartet und ihn mit großem Trara und Bück
lingen bis auf den Boden wie weiland den
verlorenen Sohn herzlich willkommen heißt,
auch wenn es Michael Heiberg iſt.

Er blickt ſcheu zur Theke hin, wo eben
noch Mutter Herwegh ſaß. Jhr Platz iſt jetzt
leer. Als Michael die Schenke betrat, konnte
ſie ſich noch ſchnell genug in ihr Stübchen
flüchten. Sie weiß zwar aus einem Brief,
den Käthe Buchloh ihr aus. Vierſen ge
ſchrieben hat, daß alles herrlich klappte,
beſſer, als ſie es ſich in ihren kühnſten
Träumen ausgemalt hatte. Aber trotzdem
fehlte ihr das reine Gewiſſen, und daher
hielt ſie es vorerſt für beſſer, zunächſt einmal
in hr Stübchen zu verſchwinden und dort
abzuwarten, wie Michgel ſich vexrhielt. Sie
hat die Tür zur Gaſtſtube offengelaſſen, und
angeſtrengt lauſchend ſitzt ſie vor ihrem
„Sekretär“, auf jedes Wort achtend, das
Michgel ſagt.

„Dir paßt es wohl nicht in deinen Kram,
wenn ich hier einen Schwarzen trinken
möchte, Otto“, hört ſie Michael ſagen.

Otto ſchweigt. Mit hoheitsvoller Miene
ſent er hinter die Theke und wirft einen
chnellen. Blick um die Ecke, ob Mutter
Herwegh außer Sicht iſt. Dann nimmt er
vorſichkig ein Glas und zapft ſich ein Glas
Bier. Mutter Herwegh hört genau, wie das
Bier ins Glas ziſcht. Sie will den Mund
öffnen und Otto anrufen, doch noch früh
genug fällt hr ein daß es noch beſſer iſt, ſich
nicht zu melden, Michaels wegen.

Michael iſt viel zu gut aufgelegt, um durch
Ottos abweiſende Haltung verärgert zu
werden. „Jhr habt es wohl nicht mehr
nötig, auf eine anſtändige Frage zu ant
worten?“ flachſt er ihn.

Otto tut einen tiefen Zug und ſchiebt das
ierglas vorſorglich in eine Ecke hinter denZigarettenkaſten. „Wir haben es nicht nötig,

auf Laufkundſchaft zu warten“, erklärt er
eierlich. „Wir haben unſere Stammkunden,
und wer nicht dazu gehört, muß es ſich ge
fallen laſſen, als Kunde zweiter Ordnung
ehandelt zu werden.

Das iſt zu viel für Mutter Herwegh.
Otto“, ruft ſie erboſt in die Schenke, „wenn
ev ſofort den Kaffee ſervierſt, paſſiert

Otto fährt zuſammen. Er war beleidigt.
War das nötig, daß Mutter Herwegh ihn
gerade jetzt, wo er ſich wirklich wie ein Mann
benommen hatte, herumkommandierte?
Wortlos dreht er ſich um und macht ſich mit
einem Geſicht, in dem alle Verachtung, die
er gegen die Menſchen hegt, geſchrieben ſteht,
an der Kaffeemaſchine zu ſchaffen.

„Und gib Herrn Heiberg die Poſt, die für
ihn eingelaufen iſt“, befiehlt Mutter Her
wegh aus ihrem Verſteck.

Otto ſchließt einen Augenblick die Augen.
Das war zu viel für ihn Er, der den Stolz
als die größte aller Tugenden ſchätzte, ſollte
jemanden, dem es plötzlich eingefallen war,
wieder einmal ſeine ſchmutzigen Stiefel in
der Schenke abzuſtreifen, wie einen Fürſten
behandeln. Er reißt die beiden Briefe aus
der Poſttafel, ſtellt klirrend Kaffeekanne,
Taſſe und Zuckerdoſe auf ein Tablett und
wirft alles zuſammen vor Michgel auf den
Tiſch. „Bring mir doch die Zeitung“, ſagt
Michael, vhne auf Ottos Weltſchmerz Rück
ſicht zu nehmen. Er will wiſſen, was die
Zeitungen über den Autoüberfall an der
Berndorfer Landſtraße berichten.

„Von geſtern oder von heute?“ fragt Otto
zurück.

„Von heute natürlich.“
„Von heute iſt die Zeitung noch nicht da.

Sie kommt erſt mittags.“
Exrhobenen Hauptes ſchreitet Otto zurück

in ſeine Ecke und dreht Michael den
Rücken zu.

„Alter Meckerbolzen“, denkt Michael und
ſchenkt ſich eine Taſſe Kaffee ein. Die Briefe
ſteckt er, ohne ſie zu leſen, in die Taſche.
Dann lehnt er ſich bequem zurück und warktet
der Dinge, die noch aus dem Stübchen kom
men müſſen. Soll ſie ruhig einmal etwas
zappeln, denkt er, ich habe Zeit. Und zu
gleich fällt ihm ein, daß er jetzt die beſte
Gelegenheit hat, Käthe zu ſchreiben, daß er
morgen in Berlin iſt und daß er bei dieſer
Gelegenheit gern ſie und ihre Eltern beſuchen
möchte.

„Otto“, ruft er, „Papier, einen anſtändi
gen Bogen Schreibpapier!“

Otto rührt ſich nicht.
„Hörſt du nicht, Otto?“ kommt es wie ein

Kommando aus dem Stübchen.
Okto reißt ſich zuſammen und holt aus

einer Schublade der Biertheke einen Bogen
Papier. Mit abgewandtem Geſicht legt er
ihn auf den Tiſch. Michael zieht einen Füll
federhalter hervor, ſtreicht den Bogen glatt
und überlegt lange, was er ſchreiben ſoll.
Endlich fällt ihm etwas ein: „Liebe Käthe“,
damit könnte er wohl beginnen

Vorſichtig ſetzt er die Feder aufs Papier
und will ſchreiben. Aber kein Tropfen Tinte
fließt mehr aus dem Halter.

„Otto Herr Otto, würden Sie viel
leicht die Liebenswürdigkeit beſitzen und mir

e wenig Tinte beſorgen“, ruft er in Ottos
e.

Ein grobes Knurren iſt die Antwort.
Aber nach ein paar Sekunden kommt Otto
doch hervor und holt die Tinte.

„Jch danke Jhnen, mein Herr!“
Michael will die Tinte einfüllen. Mit

einemmal iſt auch Ottos Intereſſe erwacht.
Wenn es ſich um Füllfederhalter handelt,
vergißt er ſogar ſeinen Stolz.

„Verdammtes Ding!“ knurrt Michgel,
nachdem es ihm nicht gelingt, den Halter
Wo en „Wenn ich nur wüßte, wie das
geht

Ottos Hand langt über den Tiſch.
„Dürfte ich vielleicht fragt er wie
ausgewechſelt. Er nimmt Michael den
Halter aus der Hand und beſieht ihn fach
männiſch. Solch einen Füllhalter hat er
noch nicht geſehen. Es iſt anſcheinend ein
ganz neues Modell. Er verſchlingt ihn
förmlich mit den Augen. Jede Kleinigkeit
beſteht er ſich genau, ehe er ihn mit Tinte
füllt und ihn dann Michael zurückreicht.

Michael ſieht ihm verſtändnislos nach.
„Komiſcher Menſch“, denkt er, „ein bißchen
mitgenvmmen.“ Dann beginnt er zu
er langſam und bedächtig: „Liebe

üthe

Ueber eine halbe Stunde ſitzt nun ſchon
Mutter Herwegh in ihrem Stübchen und
lauſcht. Aus der Gaſtſtube kommt kein
Laut. Unruhig ſteht ſie auf, zieht ſich ihr
Kleid zurecht und geht hinüber in die Gaſt
ſtube. Es war ja Unſinn, ſich wie ein Kind
zu benehmen. Wenn Michael den erſten
Schritt zur Verſöhnung tat und wieder in
die „Ewig junge Liebe kam, konnte ſie
auch den zweiten Schritt tun und ihn
wenigſtens begrüßen.

Michael hat gerade ſeinen Brief zu
Ende geſchrieben, als Mütter Herwegh zu
ihm an den Tiſch tritt. Er ſteht auf und
reicht ihr die Händ.

ür Mutter Herwegh iſt es eine ver
teufelte Situgtion. Trotz des glücklichen
Ausganges ihres Eingriffs in Michgels
Privatleben fühlt ſie ſich nicht ganz rein
von Schuld

„Soll ich dir ein Butterbrot machen
fragt ſie in ihrer Hilfloſigkeit.

Michael lehnt ab. Er hat keinen Hun
ger: „Aber wenn Otto gleich Zeit hat, kann
er einen Brief für mich zur Poſt bringen.“

„Gib her.
Mutter Herwegh nimmt den Brief und
ſteckt ihn hinter die Schürze. Sie tut ſo,
als ob ſie ſich gar nicht dafür intereſſiere,
an wen der Brief geſchrieben iſt, aber mit
einem Blick hat ſie doch ſogleich geſehen,
daß er an Käthe Buchloh geht. Ein Stein

Ffällt ihr vom Herzen. Es ſtimmt alſo, was
Käthe ihr geſchrieben hatte. Und fetzt macht

ſie auch keine weiteren Umſtände mehr. Sie
ſetzt ſich zu Michael an den Tiſch und fragt:
„Wann ſoll denn eure Hochzeit ſein?“

Michael ſieht ſie überraſcht an: „Jch
verſtehe immer Hochzeit. Wen meint ihr
damit?“ Er weiß ganz genau, was Mutter
Herwegh meint, aber er will ſich erſt ein
mal dumm ſtellen. Mit keinem Gedanken
denkt er daran, daß ſie ſchon längſt durch

Käthe von allen Geſchehniſſen am Sonntag
unterrichtet iſt.

„Fängſt du ſchon wieder an?“ brauſt
Mutter Herwegh auf. „Die Käthe iſt doch
Sonntag bei dir in Vierſen geweſen.“

Michael ſperrt Mund und Naſe auf.
Dann ahnt er wohl die Zuſammenhänge.

„Alſo ein Komplott“, ſagt er langſam,„ein regelrechtes Komplott.“

Mutter Herwegh richtet ſich auf. Sie iſt
wieder ganz die alte, die geradeswegs auf
ihr Ziel losgeht und Geheimnistuereien
nicht vertragen kann.

„Ob Komplott oder nicht Komplott, das
geht dich gar nichts an“, tut ſie Michaels
Einwand ab. Das ſind unſere Sachen,
meine und auch Käthe Buchlohs. Jch will
fetzt von dir wiſſen, wann Hochzeit iſt.

Die Energie, mit der Mutter Herwegh
auf ihr Ziel losſteuert, iſt für Michael
kaum faßbar. Sicher, ſie hat recht. ſie
wollte nur ſein Beſtes, als ſie ihm damals
klipp und klar erklärte, daß er Käthe liebe,
und daß ſie ſich hinterher hinſetzte und
Käthe den Brief ſchrieb, der für ſein Leben
von ſo ungeheurer Bedeutung wurde. Ein
Gefühl der Dankbarkeit gegen Mutter Her
wegh überkommt ihn.

Das
Fortſetzung folgt

tägliche Rätſ el
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Rennreiter,
9. ſiehe Anmerkung, 11. altgermaniſches Schriftzeichen,
13. weiblicher Koſename, 15. ſiehe Anmerkung, i8. Alkoholgetränk, 19. Bergwieſe, 21. rumäniſcher Fluß in den Oſt

karpathen, 23. ſiehe Anmerkung, 24. Oper von Flotow,
26, ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: t. Fett, 2. Verneinung, 3. Badeort am
Taunus, 4. Gegner Luthers, 5. Berg im Nordhimalaja
(Karakorum), 6. altgermaniſcher Kriegsgott, 7. Papier
maß, 10. Strom in Jndien, 12. Kurzform von Kornelie,
14. Abkürzung ſür ein Gewicht, 16. Schmelzglasüberzug,
17. ſchweizeriſche Kantonhauptſtadt an der Aar, 18. Ver
brechen, 20. Gewäſſer, 22. Bindewort, 23. Papagei, 25. Ab
kürzung für: das heißt. (ck ein Buchſtabe, i 1.)

Anmerkung: l. iſt ein künſtleriſcher Beruf,9. und 23. zwei ſeiner Erzeugniſſe; 26. ergibt einen
anderen Künſtlerberuf, 15. iſt eines ſeiner Werke

Auflöſung des vorigen Kreuzwor trat

Waagerecht: 1. Stifter, 7. Pein, 8. Eder, 10. Jnes,
II. Rega, 12. Ren, 14. Lei, 15. HJ., 17. Lob, 19. RM.,
20. Lee, 22. Tag, 24. Emſe, 26. Sinn, 28. Reſi, 29. Arad,
30. Neſtroy. Senkrecht: 1. Sen, 2. Tier, 3. Jnſel,
4. Ter, 5. edel, 6. Reger, 7. Pichler, 9. Raimund,
13. Not, 16. Jemen, 18. Baſar, 21. Eſſe, 28. Giro,
25. Eis, 27. Nay.
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Mit Mé's gegen Flüchtlinge
Brüſſel, 4. Auguſt. Erſt jetzt wird eine

neue Schandtat bekannt, die die Engländer
in Frankreich verübt haben. Eine 78
jährige belgiſche Frau, die ſich mit ihrem
Sohn und ihren beiden Enkelkindern auf
der Flucht befand, wurde zwiſchen Arras
und Amiens von den Engländern mit Ma
ſchinengewehren beſchoſſen und dabei ſchwer
verletzt. Trotz der Zeichen, die ſie gab, um
ſich als Flüchtling kenntlich zu machen, ſetz
ten die Engländer das Feuer eine Viertel
ſtunde lang fort.

vierzehnjähriger Mörder
Hamburg, 4. Auguſt. Die Jugenöſtraf

kammer verurteilte den vierzehn Jahre
alten Günther K. wegen Totſchlags zu
her nach dem Jugendgerichtsgeſetz Höchſt
zuläſſigen Gefängnisſtrafe von ſieben
Jahren ſechs Monaten und vröönete die
Unkerbringung des Burſchen, der vom Sach
verſtändigen als der geborene Verbrecher be
zeichnet wurde, in einer Heil- und Pflegean
ſtalt nach der Strafverbüßung an. Günther
K. hat ſchon während der Schulzeit Diebe
reien begangen. Der Vater drohte dem
Burſchen nach der Entlaſſung mit der Er
ziehungsanſtalt und ließ ihn, damit er nicht
ausrücken konnte, durch die Großmutter be
wachen. Da kam dieſem der Gedanke, die
Frau aus dem Wege zu räumen. Am
23. Mai, als die 71 Jahre alte Frau in die
Küche ging, ſchlich ihr der Vierzehnjährige
nach und tötete ſie mit einem Ham-
mer durch mehrere Schläge auf den Kopf.

Das nennk man Glück
Hannvver, 4. Auguſt. In Hannvver hielt

auf der Straße ein Wehrmachtsangehöriger
eine unbekannte Frau an und bat ſie bei
Halbierung des eventuellen Gewinns für
ihn ein Los zu ziehen. Da der Braune
Glücksmann einen „Fünſhunderter“ aus
händigen konnte, trennten ſich die beiden mit
einem Gewinn von je 250 RM.

Reise Necessaltes er P

ehe
Heinz Rühmann

führt Negie,
jedes Wort sitzt, hinter jeder
bieſogwendung siſzt der Schalk.
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Wir müssen

verlängern!

G

wif

Hertha Feiler
Hans Leſvelt Roltf Welh

Greil Theimer Willi
Domgraf-Faßbaender

Dieser Film haft einen felnen
Humor, und weifab von ellem
Klameuk enistehi eine Heitferkeit,
die uns beglückt. Die Auhen-
gufnahmen Wurden in vad bei

Rothenburg gedreht.

Jugendliche plcht zugelassen!

W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20
Musik

Ein unbeschrelblicher

werlangern?
Das neue, ganz entzückende

Tobls- Lustsplel

I Mady Rahl, Grete Welser
Hans Nielsen, Annemarie

Holtz, Günther LüdersFritz OoOdemar

Peter Kreuder

Fcker und Garten
der Obſtgarten im Zeichen der Ernke

Das richtige Abernken der Bäume iſt wichtig Jetzt okulieren

Der Auguſt, mit dem die reichſte und
vielſeitigſte Erntezeit im Garten beginnt, iſt
vor allem auch die große Einmachzeit
der Hausfrau. Nun gibt es in Fülle

grüne Bohnen, Erbſen, Tomatenund Gurken, die den Hauptbeſtand an

Zum Abernten kleiner Bäume sowie der
unteren Partien von großen Kronen eignen

sich am besten gediegene Stehleitern

Winterkonſerven ausmachen, und außerdem
vielerlei Ob ſt.

Kernobſt wird oft zu früh, Steinobſt da
gegen zu ſpät geerntet. Die Ernte ſelbſt
nehmen wir ſehr ſorgfältig, möglichſt von
Leitern aus vor. Das Obſt wird vorſichtig
gepflückt und in gepolſterte Körbe gelegt,

Lhabborg
Ab heute, Montag

Die lustigen Abenteuer der

Gltwe Hahnke
aus der Vellchenstrabe

Ein übermütiges Lustspiel mit
dem großen Komiker-Aufgebot.

da Wüst
die Frau mit dem Doppelleben.

Grete Weiser
als Bardirektrice Fiff. mit dem
Mund auf dem rechten Fleck.

Theo Lingen
als Oberkellner Kummerhahn,
der über den Parteien steht!

Erich Fledler,
Günther Lüders, Rudolt Platte
P. Westermeser, Edith Oss
Bild- und Wortwitz
am laufenden Band

Musik und Schlager

Franz Groſhe
Eine große Freude

für jeden Filmfreund!

uvenäliche nicht zugelaszen

Werktags 4.00, 5.50, 8.15 Uhr.

Jugenäl. nicht zugelassen!
Werktags 3.55 6.00 8.20

mietgeſuche

emelle Mec dte ſehen ken

PBose Marie
Tägl. 3.30 5.30 8.30 Uhr

Für ſugendliche nicht zugelassen.

Alitsilher,
SiIbermmunzen u

Georg Dunker, Iuweller
Halle, Leipziger Straße 16

Goen. Owst. A 29772

45Zimmör Wohnung
(neuzeitlich) in guter Wohnlage
(Stadtrand) von Reichsbeamten
gesucht. Angebote unter Bo 4008
an die MNZ, Halle (S.).

damit es keine Druckſtellen bekommt. Außer
dem ſortieren wir gleich unter den Bäumen
nach Qualitäten. und verpacken dement
ſprechend. Kranke und beſchädigte Früchte
bleiben keineswegs auf den Baumſcheiben
liegen, ſondern werden geſammelt und ſo
fort verbrannt, um der Ausbreitung von
Krankheiten und Schädlingen vorzubeugen.

Die Obſtkellber richten wir am beſten
jetzt her, da infolge der ſich in den kom
menden Monaten anhäufenden Erntearbei
ten meiſt wenig Zeit dafür übrigbleibt.
Die Keller werden ſorgfältig gereintgt, aus
geſchwefelt und gekalkt.

Winterobſt hat jetzt ſeine Hauptent
wicklungszeit. Wo es an Triebkraft man
gelt, wird noch eine flüſſige Düngung mit
einer Volldüngerlöſung gegeben. Ebenſo
wird die Hochſommerdüngung des Kern
obſtes vorgenommen, weil ſich nun die Blü
tenanlagen für das kommende Jahr ent-
wickeln. Wo ſtark verdünnte Jauche ge
geben wird (fetzt letztmals bis zum Spät
herbſt), muß dem Boden im vergangenen
Herbſt oder Winter eine Vorratsdüngung
mit Thomasphosphat zugeführt worden ſein
und im Herbſt wieder verabfolgt werden, da
Jauche arm an Phosphorſäure iſt. Ebenſo
ſind Kali und Kalk zu berückſichtigen. Pfir
ſiche und Aprikoſen werden dagegen am
beſten im Spätherbſt gedüngt.

Zu ſtarker Fruchtbehang muß notfalls
wiederholt beſonders beim Formobſt zur
Erzielung von hochwertigen Früchten aus
gedünnt werden. Schwer behaugene Bäume
ſtüßen wir ſachgemäß. Beim Buſch und
Formobſt wird der Sommerſchnitt beendet.
Zu dichtes Holz iſt vorteilhaft jetzt ſchon
auszulichten. An kahlen Stellen laſſen ſich
Fruchtruten einokulieren. Ebenſo können

Wäschetruhen
Eveit über 100 Stück

am Lager, wunder-

e ſchöne Muster, ine o h allen GrößenHungerttausende Kord bün
S ter ntere h eipziger Str.ſfasen den berühmten Roman von Ecke Kl. Markerstr.
Margot von Simpson. Der große

Erfolg der Neu- Aufführung des Alles
Films bestätigt, daß auch der
Film mit der großen Besetzung
unvergessen ist.

erledigt die hilfs
bereite MNZWort
anzeige —vermieten,
vertaufen, ſuchen.
Ehepartner vermit
teln und noch da

wir ganz allgemein jetzt mit dem Oku
lieren (Aeugeln) beginnen. Umeinen ſcharfen Schnitt führen zu können
wird ein Okuliermeſſer verwendet.
Auf einen dicht ſchließenden Verband iſt be
ſonderer Wert zu legen. Dabei muß aber
das Auge frei bleiben.

Bei den Frühjahrs-Vereölungen werden
die Verbände vorſichtig gelockert bzw. ent
fernt (ſ. Abb.).

Den Eröbeeren wurden durch die
Ernte große Mengen an Nährſtoffen ent
zogen. Da auch ſie ſetzt die nächſtjährigen
Blütenanlagen bilden, müſſen wir ent

ſprechend düngen. Nachdem die Kul
turen durch Entfernen der Ausläufer, alter
Fruchtſtände, kranker Blätter uſw. und durch
vorſichtiges Lockern des Bodens hergerichtet
worden ſind. erhalten ſie Dunggüſſe mit
einem in Waſſer gelöſten Volldünger.

Zur Neupflanzung von Erdbeeranlagen
iſt jetzt die beſte Zeit. Das Land muß eine
Volldüngung und außerdem gut verrotteten
Stallmiſt bekommen (je Ar ca. 6 Doppel
zentner)

halt en Schuhe m Bieler
Bälle, Tiere

d S J e e rEin univerſcaler Geſundheits-Puder!
Gesichis Pflege: Bei rauher, wunder Haut
öfteres Pudern mit „Anud“. Selbstrasierer reiben
kräftig mit „Anud“ ein. Dadurch leichteres Rasie-

ren u. schnelleres Heilen der entzündeten Stellen
Körper Pfliege: Massieren mit „Anud er-
frischt die Haut und schützt vor Erkältung.
fuß-Pliege: „Anud in die Strümpfe gestrent,
gibt den Füßen mehr Ausdauer und verhütet
Wunälaufen. Nur in die Schuhe gestreut, schont
es die Strümpfe dadurch längere Haltbarkeit,
Probieren Sie „Anud“ baeldh, denn Sie haben
gicher Freude daran. Ihre Haut bleibt gesund.
In Streubeuteln zu 30 9 zu haben i. einschläg. Geschäften.
Diese beziehen durch den Großhandel).
Hersteller: W. F. Grau, Helipon Fabrik, Stuttgart -S.zu für wenig Geld.Mut ort

Brigitte Helm, Willi Birgel,
Albrecht Schoenhals, Hans

Knoteck.
Dazu auf der Bühne: Persönliches
Gastspiel des berühmten russi-
schen Ensembles

Verca
mit ihren Kosaken
9 Solisten Gesang u. Balalaika Hofmann's Ricena

Unerhörter Rhythmus
zündende Melodien ge-

schulte Stimmen.

Bevorzugen Sie die Nachmittags
Vorstellung.

Wochenschau
Täglich: 3.00, 5.40, 8.20 Uhr.

Für Jugendliche nicht zugelassen. Hoffmaon's Ricensa wird abgegeben über die
T x Abschnitte (Kleinkindkarte) der Reichshbratkstte

Dr. Werner, Berlin

Das bewährte
Kindernährmiittel

auf Reis- Grundlage
schmackhaft und nahrhaft!

Solgaten-Huftröge
gehen vor!

Beschränken Sie sich bitte
bei den Bestellungen von
Abzügen u. Vergrößerungen.
Die Nesative, namentlich
die wlchtigsten, bleiben auch
für spätere Zeiten zur Be-

arbeitung.

h
phoſo Kino Spezialhaus, Halle Sasle:

Uhren-

Stellen Angebote e
Reparaturen

Mädel
Uhrmacher

Paul nörbiger
Lieheſei und Liebe

Werkt. 3.40 5.45 8.30 Uhr
Für ſugendliche nicht zugelassen.

kommenGäſt durch lhre

Former, Kernmacher
Hilfsarbeiter

stellen ein

Andreas Haaßengier
Hordorfer Straße 4

Gthrön, t
Ecke Forſterſtraße

Perſchiedenes

aus Wien, welches
am Sonnabend, d.

Pruf arüfung in Halleda der 5 möchte e do
bitte ſofort melden,
ſehr dringend, un
ter Wittenberg

I Lutherſtadt) poſtlagernd 324 H. M

Lohnſuhren
Kleintransporte

Schlafſtelle
möbl., Kl. Ulrich

Anzeige

Adolt-Hinler-Ring 14 Händeistrahe

in der geuemflichenAnzeigen Heimeatpress e
beteben die Wirtschaft

D deutſche nrbeſtsfront

Kreiswaltung Halle-Stadt und Saalkreis
Die Kreisdienſtſtelle des „Deutſchen Handwerks“ in der

Deutſchen Arbeitsſront, Kreis HalleStadt und Saalkreis
befindet ſich ab Montag, den 5. Auguſt 1940, im Haus
der Kreishandwerkerſchaft, Halle (Saale), Platz der SA, 13.

Dienſtſtunden von 7.30 Uhr bis 13.00 Uhr und von
15.00 Uhx bis 18.00 Uhr.

Mittwoch von 7.30 Uhr bis 15.30 Uhr.
ſtraße 1, part. links Ruf 31500 u. 25307

er e (ſchwarz)

7 Sonnabendnacht
Wettin Nietleben, zwiſchen

Salzmünde, rotes Gaſthof „Sonne“
Füllfederetui Sonn und Bahnüberfüh

(Odnncha

tagnachmittag. Geg. rung verloren. Geg.

Maerther äl0,

Belohnung abzugeb. Belohnung abzugeb. jetzt
Bürgermeiſterei Halle S., Rathaus Universttstsring

Wettin oder Salz ſtraße 15 (ObſtGe e Stadttheater
münde. ſchäft).

Oeffentliche Gteuermahnung
Jm Auguſt 1940 werden fällig:

am 5.: Lohnſteuer nebſt Kriegssuſchlag, Wehrſteuer
und erſpaärte Lohnteile;
Umſatzſteuervorauszahlüng der Monatszahler,
Vermögenſteüer und Aufbringungsumlagef
Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen;
Lohnſtener nebſt Kriegszuſchlag, Wehrſteuer
und erſparte Loöhnteile (einbehaltene Beträge
über RM. 200,-—).An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen

im Monat Auguſt 1940 zu entrichtenden Reichsſteuern
bis zu den Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert.
Für Zahlungen nach dem Fälligkeitstag wird ein
Saumniszuſchlag von 2 v. H. erhoben. Wird nicht
innerhalb von 7 Tagen ab Fälligkeit gezahlt, ſo n
ohne weitere Mahnung kvoſtenpflichtig vollſtreck
werden.

am 10.:

am 15.:
am 20.:

Die Finanzämter:Bitterfeld, Delitzſch, Halle (Sagle)Stadt, Hettſtedt
Kölleda, Merſeburg, Naumburg S. (nur für die Städte
Naumburg S., Bad Köſen, Freyburg U., Laucha
Querfurt, Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau, Weißen

Sonnabend von 7.30 Uhr bis 13.30 Uhr. ſjels, Zeitz (Stadtkreis).

J
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Feierliche Vereidigung des Polizei-Ausbildungsbatgillons
Por unſerem Gauleiter und hohen Verkretern von Pariei, Staak und Wehrmacht gelobten die Männer dem wer mine Treue

Die Bedeutung dieſer großen Feſtſtunde
wurde unterſtrichen durch die Anweſenheit
unſeres Ga,uleiters, des Höheren
und Polizeiführers, Obergruppenführers
von Woyrſch, Dresden, des General
inſpekteurs der Ordnungspolizei, General
majors der Ordnungspolizei Höring,
Dresden, der die Anſprache hielt, des
halliſchen Standortälteſten der Wehrmacht,
Generalmajors Schwub, des General
majvrs Lindner und weiterer Vertreter
von Partei, Staat und Behörden.

Wie wir bereits mitteilten,
Standort eines Polizei Ausbildungs
bataillons geworden, als dieſe Polizei
ſonderformationen auf Befehl des Führers
aufgeſtellt wurden. Jhre Ausbildung iſt
eine rein militäriſche, die Schulung der
Männer iſt auf ganz beſondere Aufgaben
abgeſtellt. Geſtern vormittag erlebte mit
ihnen die Stadt Halle, die bereits den
Anmarſch von der Reilkaſerne her mit

iſt Halle

großer Begeiſterung geſehen hatte, die feier
liche Stunde der Vereidigung. Es war ein
Bild herber männlicher Zucht und ſoldati
ſcher Kraft, das ſich den Tauſenden um den
Hallmarkt bot, ein Bild von ſymboliſcher
Erindringlichkeit eines einheitlichen, zukunft
bewußten Willens. Die Anweſenheit der
Ehrenformationen aber war Zeichen der
Kameradſchaft, die nun auch dieſe
Männer zeitlebens mit der Partei und
Wehrmacht verbinden wird, eingeordnet zu
gleichem Ziel: der Feſtigung unſeres
Sieges.
Deufsche leisfung gegen englischen Trug

Wie ein eherner Block ſtanden die
Reihen, als unſer Gauleiter mit denGenerälen ſie abſchritt und grüßte, ſchnür
gerade die präſentierten Gewehre, hell-
blitzend die Degen und die Spaten. Markig
klangen die Sätze des Generalmajors
Höring über den Platz: Deutſchland muß
leben, damit unſer Volk unſterblich iſt!“
Vom Einſatz des einzelnen, vom Willen zur

Pon Haus zu Haus
Der geſtrige Sonntag gab, wie der Vor

tag bereits, uns allen wieder Gelegenheit,
durch unſer Opfer für das Kriegshilfs
werk des Deutſchen Roten Kreu-
zes unſere verpflichtende Dankbarkeit
gegenüber den Männern zu bekunden, denen
wir die großartigen Siege über unſere
Feinde danken. Wiederum klopfte der
NSV.-Blockwalter an unſere Tür und es
gab keinen halliſchen Haushalt, dem er un
erwartet erſchien. Wieder füllten ſich zu
ſehends die Liſten mit Name und Zahl,
fügte ſich Summe an Summe: Alles Aus
druck einer tiefen Dankbarkeit, die uns zur
Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt. Denn
wir wiſſen, daß auch dieſes Opfer nicht der
geringſte unter jenen Beiträgen iſt, die die
deutſche Volksgemeinſchaft zum glorreichen
Endſiég beiſteuert.

Jhren 80. Geburtstag begeht heute bei
guter Geſundheit die gebürtige Hallenſerin
Frau Emma Müller geb. Pallas, Witwe
des verſtorbenen Magiſtratsoberſekretärs
Karl Müller, Halle, Burgſtraße 6.

Vierjähriger Junge vom Fahrrad ange
fahren. Gegen 17 Uhr wurde geſtern in der
Hermannſtraße ein vierjähriger Junge von
einem Radfahrer angefahren. Der Junge,
der ins Fahrrad gelaufen war, wurde ver
letzt und dem Krankenhaus zugeführt.

Eine öffentliche Stenermahnung für die
im Auguſt fälligen Steuern iſt im heutigen
We rer veröffentlicht.

kelung: Vom Montag 20.46un bis Dienstag 5.27 Uhr. Mondaufgang
Montag 7.37 Uhr; Monduntergang 21.11 Uhr.

Aktes.

marſchiert

Links:
Der Vorbeimarsch vor unserem Gauleiter und den Generälen der Ordnungspolizei und der

Wehrmacht Rechts:
Leiſtung ſprach er ſodann, von der Leiſtung
als der unabdingbaren Vorausſetzung zum
Führen im kleinen wie im großen. Mit
faulen Verſyrechungen und leeren Redens-
arten könne, wie das Beiſpiel zahlreicher
Völker jederzeit gezeigt habe, keine Füh
rung auf die Dauer beſtehen. Auch England
gebe uns heute täglich den Beweis hierfür.
Gegen den trügeriſchen Zauber Englands
ſtehe die Leiſtung des deutſchen
Volkes, wie jeder mit eigenen Augen
verfolgen kann. Gerade hier im mittel
deutſchen Raum ſei die Leiſtung des deut
ſchen Volkes beſonders offenſichtlich. Jn
Halle ſtehe eine blühende Univerſität und
rings um die Stadt breiteten ſich Fabriken

Der halliſche Hallmarkt war geſtern Stätte eines für die Geſchichte
der halliſchen Schutzpolizei beſonders denkwürdigen feierlichen

Die Angehörigen des erſt jüngſt auf Befehl des Führers auch
in der Gauſtadt Halle aufgeſtellten Polizei-Ausbildungs-
bataillons waren hier zur Vereidigung auf den Führer auf

Zahlreiche Volksgenoſſen umſäumten das große Geviert des
Platzes, das außer von den zu Vereidigenden von dem Muſikkorps der
Schutzpolizei Dresden, einer Hundertſchaft der halliſchen Schutzpolizei
und Ehrenformationen der Gliederungen, der Wehrmacht, des Reichs
arbeitsdienſtes und des Bahnſchutzes gebildet wurde.

Ehrenhundertschaft derhallischen Schutzpolizei präsentiert das Gewehr

„gedenk ſein

Mitte:

der Treueschwur auf den Führer

als Ausdruck unſerer totalen Schaffenskraft
ſo überzeugend aus.

Der General zeichnete ſodann den Weg
des Führers als beiſpielgebend für jeden.
Er rief den Männern zu, daß ſie ſtets ein

ſollen, Träger der deutſchen
Ordnung und Mitarbeiter am Werk der
deutſchen Polizei zu ſein. „Wo ihr auch
ſteht, bedenkt immer, daß ihr die Waffen-
träger unſeres Reiches ſeid!“
Die Hanck zum Schwor erhoben

Die Fahne der Polizei tritt vor. Ober
leutnant Molchin erläutert in knappen, ſol
datiſchen Worten den Treueid, das Treuliedder 74 klingt guf, auf den Degen der Kom
panieführer legen je drei Männer von jeder

Kompanie die Hand, zum Schwur erhoben
iſt jede Rechte der übrigen, als nun der
Kommandeur des Polizei-Bataillons, Haupt
mann der Ordnungspolizei Claus, dieVereidigung vornimmt. Wuchtig durchbricht

die feierliche Stille das Gelöbnis, demFührer treu und gehorſam zu fein, die Ge
ſetze zu achten und die Pflicht gewiſſenhaft
zu erfüllen.

Das Niederländiſche Dankgebet erklingt.
Nochmals wendet ſich Generalmajor Höring
an die Männer, ſtets an dieſen Tag zu
denken, da ſie ſich dem Führer verſchworen
haben. Und tauſendfaches Echo findet ſo
dann ſein Gruß an den Führer.

Dieſe für jeden Anweſenden höchſt ein
drucksvolle Feierſtunde fand mit einem
zacktgen Vorbeimarſch vor dem Gauleiter
und den Generälen ihren Abſchluß. wh.

25000 Hallenſer ſahen ſpannende Freilicht- Senſationen

wahre Darbietungen und akemloſe 5pannung in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn
Endloſe Ströme eilen

der Menſchen, überfüllte
Straßenbahnen, Sonder
wagen da braucht
man nicht erſt zu fragen,
ob am Sonntagnach-
mittag in Halle etwas
los war! Etwa 25000
Menſchen warteten ſchon
lange vor 18 Uhr in der
Horſt-Weſſel-Kampfbahn
geſpannt auf den Be
Tr der Freilicht-

enſationen. Eine
erhöhte Tribüne inmit-
ten der Bahn, hoher
Trapezgalgen und ein
zigartig geformte Spi
rale ließen außerordent-
liches erwarten. Und das
Außerordentliche kam.
Der Rundfunkſprecher
Gerd Joachim, der
den Anſager machte,
kündigte es an, nach-
dem er unter den vielen,
vielen, die dem Ruf
der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ge
folgt waren, beſonders
herzlich die Verwun-
deten begrüßt hatte.

Es erſchien auf dem Seil Heinz Pry-
bill, ein Mann, der auf dem Seil feſter
fundiert zu ſein ſcheint, als mancher Sterb
liche auf der ganzen weiten Erdoberfläche:
Weit und Hochſprünge von ſchätzungsweiſe
zwei Meter machten ihm wenig aus, und
ſeine drei Salto drehte er hintereinander
weg, als ob es gar nichts wäre. Die
beiden Romanellis verbargen gute und

Das Geheimnis der Wunderkugel:
Spitze der Spirale und lächelnd steigt Gerd de Laroche heraus

aufgenommener

Aufnahme: MNgZ-vBilderdienſt Schulze

Von selber rollt sie auf die

ſchwierige artiſtiſche Arbeit hinter beifällig
Clownerie. Das Lachen,

das ihre Späße entfeſſelt hatten, erſtarb, als
die Wunderkugel auf das untere Ende
einer hochaufragenden Spirale geſetzt wurde.
Von 25 000 Augenpaaren verfolgt, ſetzte ſie
ſich tatſächlich in Bewegung und kletterte
Windung um Windung empor. Mit merk
licher Erleichterung ſahen die Zuſchauer, die

die privake Krankenverſicherung
während des Krieges

Das Reichsaufſichtsamt für Privatver-
ſicherung hat für die Dauer des Krieges zur
Wahrung der Belange der in der privaten
Krankenverſicherung verſicherten Perſonen
eine Reihe von Maßnahmen getroffen,

Für Verſicherte, die aus ihrem bürger-
lichen Beruf zur Wehrmacht, zum Reichs
arbeitsdienſt oder zu einem auf ähnlicher
Grundlage beruhenden ſtaatspolitiſch not
wendigen Dienſt, mit dem freie Heilfürſorge
verbunden iſt, einberufen ſind oder werden,
ruhen für die Dauer der Einberufung ohne
weiteres die Rechte und Pflichten aus dem
Verſicherungsvertrage, ſoweit es ſich um die
Beitragsteile und die Leiſtungsanſprüche der

Einberufenen ſelbſt handelt. Jm Falle des
Todes der Einberufenen wird gleichwohl,
falls ein Ehegatte, Kinder, Eltern oder Ge-
ſchwiſter vorhanden ſind, das tarifgemäße
Sterbegeld gewährt. Etwaige Beſtim
mungen, wonach beim Unfalltod ein erhöhtes
Sterbegeld zu zahlen iſt, treten für ſolche
Fälle, in denen der Tod durch Kampfhand-
lungen im Kriege oder infolge von Kriegs
ereigniſſen eingetreten iſt, bis auf weiteres
außer Kraft. Wenn einberufene Verſicherte
trotz beſtehender Heilfürſorge aus beſonde-
ren Gründen bei ihrer Krankenverſiche
rungsunternehmung ſchriftlich beantragen,
daß ihr Verſicherungsſchutz gegen Zahlung
der vollen Beiträge aufrechterhalten werden
ſoll, ſo kann dieſen Anträgen entſprochen
werden.

jeden Augenblick gefürchtet hatten, das unheimliche Ding werde abſtürzen, ſie herunter

kommen und das Geheimnis herausklettern:
Gerd de Laroche, ein junges, ebenſo tüch-
tiges wie graziöſes Mädchen, von dem man
nur zu gern gewußt hätte, wie es in dem
engen Kugelraum eigentlich zurechtkommt.

Charly auf Rollſchuhen löſte die abklin
gende ſtarke Spannung in Gelächter auf.
Seine Stärke iſt das Hinfallen, und das will
bei Rollſchuhen gekonnt ſein!

Jhm folgte eine Nummer, die wieder
Aufmerkſamkeit und Nerven ganz in An-
ſpruch nahm. Die beiden Henſens, eine
zierliche Frau und ein athletiſch gebauter
Mann, führten am 12--13 Meter hohen
Trapezgalgen eine Reihe von tollkühnen
Tricks aus. Jhre äußerſt ſchwierigen Dar
bietungen zeichneten ſich durch Grazie und
Leichtigkeit aus. Noch mehr aber verging
den Zuſchauern das Atmen, als Mia Ran-
dez die beſte Handequilibriſtin der Welt,
ihr hoch auf einer Stange angebrachtes klei-
nes Podium betrat und dort auf loſen
Krücken ſowohl als wackelnden Bauten von
ſilbernen Holzklötzen Handſtände zu machen
begann. An Stelle ihres luftigen Geräts
wurde alsbald der Trampolin-Tiſch der
Brüder Franklin aufgebaut, die Sprünge
von vollendeter Körperbeherrſchung zeigten.
Höhepunkt ihres Auftretens bildete der
einzigartige doppelte Salto mortale mit
zwei verſchiedenen Drehungen.

Jeder der ausgezeichneten Darbietungen
folgte verdienter, rauſchender Beifall ſeitens
der hingeriſſenen Zuſchauer. Auf die Dar-
bietungen Willi Küchlers, des Todes
ſpringers, mußte leider verzichtet werden,
da Willi Küchler ſich bei ſeinem letzten Auf
treten Muskelriſſe zugezogen hat. ir.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Das EK. II wurde dem Gefreiten Werner

Grunewald, Bismarckſtr. 28, für vor
bildlichen heldenhaften Einſatz beim Durch
bruch der Dyle-Stellung verliehen.

Pflegekinder nun wie eigene in der
Krankenverſicherung

Die Uebernahme von Pflegekindern, die
ſich beſonders bei kinderloſen Ehepaaren
einer ſtark ſteigenden Beliebtheit erfreut,
wird nun auch in der Krankenverſicherung
voll anerkannt und berückſichtigt. Bisher
wurden die übernommenen Pflegekinder im
Rahmen der Familienhilfe der Krankenver
ſicherung nicht wie eigene Kinder behandelt.
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Zum Spork vom Tage
Harbig erzielt Jahresweltbeſtzeit

Pl. Der Leichtathletikländerkampf der Freund
ſchaft der zweite Länderkampf gegen das be
freundete Jtalien endete, wie erwartet, mit einem
Siege unſerer Vertreter. Mit 104:74 Punkten ſtell
ten die Deutſchen den Sieger, nachdem im erſten
Länderkampf das Endergebnis 110,5:67,5 für
Deutſchland geſtanden hat. Aus dieſen nackten
Zahlen ergibt ſich bereits, daß die italieniſchen
Leichtathleten ihre Leiſtungen weiter geſteigert
haben. Doch das Ausſchlaggebende dieſes Kampfes
war wohl, daß er im Zeichen engſter Freundſchaft
der beiden Nationen ſtand und daß dieſer Kampf
ſeinen Widerhall darin gefunden hat, daß bereits
in dieſem Jahre ein Rückkampf in Mailand
gegen Jtalien im September ſtattfinden ſoll,
während unſere Leichtathletinnen, die erſt kürzlich
in Italien ſiegreich waren, noch in dieſem Jahr
Gaſtgeber in Stuttgart eines weiteren Kampfes ſind.

Beleuchten wir die Leiſtungen des Leichtathletik
kampfes kritiſch, ſo iſt wohl eine Leiſtung beſon
ders herauszuſtellen, und zwar die des Deutſchen
Harbig, der im 800-Meter-Lauf mit 1:47,8 Minu
ten gegen Lan zi eine Jahreweltbeſtleiſtung, er
zielte. Aber auch ſonſt gab es in reinigen Wett
bewerben nicht nur ſcharfe Kämpfe, ſondern beacht
liche Leiſtungen, wenngleich nicht verſchwiegen wer
den darf, daß die Deutſchen im Augenblick wir
denken nur an das Kugelſtoßen und das Diskuswerfen

noch nicht jene Form wieder erreicht haben, die
ſie in den Olympiſchen Spielen 1936 gezeigt haben.

Es war der 77. Länderkampf, den die deutſche
Leichtathletik bisher beſtritt. Die Männer führten
mit den drei Begegnungen gegen Schweden im
Gehen bisher 63 Treffen durch, die 55 Siege ein
brachten, während nur acht Länderkämpfe verloren
gingen. Am erfolgreichſten gegen unſere Vertreter
waren die Schweden, die von den drei Gehwett
bewerben zwei gewannen und auch in drei weiteren
Länderkämpfen auf breiter Grundlage zu zwei
Siegen kamen. Schließlich vermochten die Schweden
auch den 1935 in Berlin durchgeführten Fünfländer
kampf vor Deutſchland zu gewinnen. Außerdem ge
Jang nur England, Finnland und USA
ein Erfolg gegen Deutſchland. Die Leicht
athletinnen haben bisher 14 Länderkämpfe ausge
tragen und davon elf gewonnen.

Dieſe Erfolge der bisherigen Leichtathletikländer
kämpfe unterſtreichen am deutlichſten den hohen Lei
ſtungsſtandard des deutſchen Sportes, der auch durch
den uns aufgezwungenen Krieg weiter in Vor

marſch iſt. v
Deutſche Boxſtgffel ſiegt 16:0

Einen weiteren Länderſieg erfocht im 68. Län
derkampf die deutſche Borxſtaffel in Klagenfurt, wo
ſie eindeutig mit 16:0 den Sieger ſtellte, nachdem
der letzte Kampf mit 14:2 für uns gewonnen wurde.

Ungarns Radfahrer ohne Sieg
Ungarns Radfahrer trafen am Sonntag in Nürn

berg zum Rückkampf an, der nach dem Unentſchieden
von Budapeſt mit einem klaren Siege der deutſchen
Mannſchaft mit 30:14 Punkten endete. Die Ungarn
vermochten in keinem der vier Wettbewerbe den
Sieger zu ſtellen und mußten ſich dürchweg mit den
letzten Plähen vbegnügen. Schéertle-Voggen-
reiter gewannen die Fliegerläufe, Preiskeit
und Kappey das Zweiſitzerfahren, Schertle war
Schnellſter im Zeitfahren und alle vier holten ſich
das Mannſchaftsrennen. Das Dauerrennen um den
Bayernpreis über 100 Kilometer gewann x reſert
der in zwei von drei Läufen den erſten Platz beſetzt
hatte.

Deutſcher Sieg in der Olympiajolle
Auf dem Wannſee bei Berlin nahmen die am

änderkampf beteiligten ungariſchen und deutſchen
lympiaJollenSegler an einem Sonderwett

bewerb mit Einzelwertung teil. Sowohl in
der zweiten als auch in der dritten Wett
fahrt ſiegte der Hamburger Cropp vom Nord
deutſchen Regattaverein vor dem Ungarn von
Heinrich. Damit belegte Erdpp in der Geſamt
wertung mit acht Punkten den erſten Platz vor von
Heinrich mit gleichfalls acht Punkten und dem Ber
liner Gleier mit 12 Punkten

In der gleichzeitig durchgeführten Länderwett
fahrt Deutſchland Ungarn in der22 qm Rennjolle gab es einen weiteren deutſchen
Erfolg. Nachdem Wilhelm Schönbrod ſchon in der
erſten Tagesfahrt ſiegreich war, belegte er auch am
folgenden Tage den erſten Platz. Die ungariſchen
Segler hatten aufgegeben. Da auf eine dritte Wertt
fahrt verzichtet wurde, war Deutſchland mit 3:2
Punkten in der Geſamtwertung ſiegreich.

—m-
Probſt zum zweiten Male Malador
Das wertvollſte internationale Zuchtrennen des

deutſchen Trabrennſports, das Matadorenrennen in
Ruhleben, für das in dieſem Jahre zum erſten Male
50 000 Reichsmark ausgeworfen worden waren,
überragte am Sonntag alle Geſchehniſſe im deutſchen
Rennſport. Ruhleben hatte einen ganz großen Tag.
Das Rennen wurde eine leichte Beuke des von
Charlie Mills geſteuerten Jnländers Probſt, der da
mit nach zweijähriger Pauſe ſeinen Erfolg von 1937
wiederholte und zum zweiten Male Matador wurde.
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Gundulg ſiegt im Dresdner Jugendpreis. Der
Dresdner Jugendpreis gehört ſchon ſeit Jahren zu
den bedeutenderen Zweijährigenrennen des deutſchen
Galoppſports. Auch diesmal waren wieder einige
beſſere Vertreter des jüngſten Jahrganges am
1200MeterStart. Die ſchnelle Gundulg gewann
e ſtändiger Führung gegen Figaro und

rida.
Ringer im Meiſterſchaftskampf

Die Kriegsmeiſterſchaften der deutſchen Ringer
wurden in Dresden in zwei Gewichtsklaſſen in An
griff genommen. Jn dem zweitägigen Türnier ging
im Federgewicht Stegmund Schweikert (Wieſen
thal) als neuer Meiſter vor Willi Möchel (Köln)
hervor, während im Mittelgewicht Oberfeldwebel
Ludwig Schweickert (Berkin) zum vierten Male
hintereinander ſich den Titel erkämpfte. Zweiter
wurde Obermaat Laudien (Wilhelmshaven).

Mülheim Hörde 3:3. Jm Rückkampf der
Vorſchlußrunde zur Deutſchen Meiſterſchaft im
Mannſchaftsringen trennten ſich in Dortmund
Hörde der ASV Köln und der AC Hörde 3:3 un
entſchieden. Durch die Teilnahme des Kölners
Möchel an den Titelkämpfen wurde die Begegnung
jedoch nicht gewertet. Die Entſcheidung fällt in
14 Tagen, und zwar nach dem 18. oder 19. Auguſt
wird der Gegner für Siegfried Ludwigshafen im
Schlußkampf feſtſtehen.
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Dentehlaud Leichtarhleten giegen T00
Zweiter deutscher Ländersieg über Italien im „Kampf der Freundschaft“ Harbig siegt über 800 m

Deutſchland hat den zweiten Leichtathletik
Länderkampf gegen Jtalien am Sonntag in
Stuttgart mit 104:74 Punkten ſiegreich abgeſchloſſen.
Wichtiger als dieſes Ergebnis iſt jedoch die Feſt
ſtellung, daß dieſer Kampf der beiden Mannſchaften
in der dichtbeſetzten Adolf-Hitler-Kampfbahn eine
wirkliche Künd gebung der re undſchaft und der engen Kameradſchaft der Jugend
des faſchiſtiſchen Jtaliens und des nationalſozig
liſtiſchen Deutſchlands war. Wohl fiel unſer Erfolg
zahlenmäßig hoch aus, aber er wurde erſt nach
ſchweren Kämpfen errungen und ſichergeſtellt. Einer
der Höhepunkte des Sonntags war der 800-Meter
Lauf des Weltrekordmannes Rudolf Harbig, der
in der in dieſem Jahre noch nicht erzielten Zeit
von 1:47,8. Minuten mit etwa zehn Meter Vor
ſprung gegen Lanzi gewann. Den einzigen Sieg
für Jtaliens c hölte am zweiten Tage der
Langſtreckenmeiſter Bevigequa im 5000-Meter
Lauf heraus, und dieſer Sieg wurde genau ſo be
jubelt wie ein deutſcher Erfolg

Auf der reich geſchmückten Adolf-Hitler- Kampf
bahn vbegrüßten über 25 000 Zuſchauer die beiden
Mannſchaften der befreundeten Nationen bei ihrem

Einmarſch. Der Kampf begann wie am Vortage
mit einen weiteren Höhepunkt, dem Zuſammen
treffen von Harbig und Lan z i. Diesmal ſtan
den ſich beide Läufer über 800 Meter gegenüber,
und auch auf dieſer Strecke erwies ſich der Deutſche
ſeinem Rivalen erneut überlegen. Lanzi führte vom
Startſchuß weg auf der Jnnenbahn, während
Brandſcheidt außen auf den dritten Platz hinter
Harbig zurückfiel. Die Zwiſchenzeit Lanzis für die
erſten 400 Meter war 53 Sekunden. Genau 200
Meter vor dem Ziel griff Harbig blitzſchnell den
Mailänder an und hatte ihn im Nu paſſiert. Mit
raumgreifenden Schritten vergrößerte der Dresdner
ſeinen Vorſprung mehr und mehr und ging zehn
Meter vor dem geſchlagenen Lanzi in 1:47,8 Minu
ten durchs Ziel. Den Kampf um den dritten Platz
entſchied Brandſcheidt in 1:53,4 gegen Doreſcenzi
zu ſeinen Gunſten.

Sieg über 110 Meter Hürden
Einen ſpanenden Zweikampf zwiſchen demjungen Berliner Becker und Italiens Meiſter Ca l

dana, gab es in der kurzen Hürdenſtrecke. Zu
gleicher Zeit gingen die beiden Läufer über die
Hinderniſſe und erſt im letzten Sprung hatte Cal
dang einen kleinen Vorteil. Auf der kurzen Sprint

Slowakenboxer ohne Punkt
Deutſche Stafſel ſiegte in Klagenſurt klar überlegen mit 16:0

Mit einem großartigen Erfolg endete am
Wochenende in Klagenfurt der Boxländerkampf
Deutſchland Slowakei es war das50. Ländertreffen einer deutſchen Mannſchaft ſeit
Kriegsbeginn. Mit 16:0 gewann die deutſche
Staffel, die teilweiſe mit Erſatz angetreten war.
Allein die Hälfte der Kämpfe wurde durch ko. ge
wonnen. Der neu in der Nationalſtaffel ſtehende
Bantamgewichtler Schopp (Speyer), der im
Weltergewicht eingeſetzte Leichtgewichts-Europa
meiſter Nürnberg, Mittelgewichtsmeiſter Pep
per und im Schwergewicht ten Hoff, der an
ſeinem früheren Bezwinger Kuß Revanche nahm,

waren die ko.Sieger des Abends, während Ober
mauer, Graaf, Trittſchack und Baumgarten ihre
Kämpfe nach Punkten gewannen. Der Schwer-
gewichtler Kuß hatte neben ſeiner eigenen Nieder
lage als Trainer der Slowaken noch die ſchwere
Niederlage ſeiner Mannſchaft zu beklagen.

Kittſteiners erſter Sieg als Meiſter. Der neue
deutſche Amateurſtraßenmeiſter Karl Kittſteiner kam
am Sonntag im Rennen „Rund durch den Schwarz
wald“ über 145 Kilometer zu ſeinem erſten Erfolg
ſeit ſeinem Magdeburger Meiſterſchaftsſieg. Er ent
eilte dem Feld und ſiegte in 3:44:40 Stunden.

Auf der olympiſchen Regattaſtrecke zu Berlin
Grünau wurden in Gegenwart von Tauſenden und
aber Tauſenden von Zuſchauern die Großdeutſchen
Kriegsmeiſterſchaften des deutſchen Ruderſports zum
Austrag gebracht. Dabei gab es ſowohl bei den
Männern als auch bei den Frauen über 1500 Meter
bzw. 800 Meter ſpannende Kämpfe, die großen Bei

fall fanden z fang an a
Mit der Meiſterſchaft im Vierer mit Steuermann

wurde die Regatta eingeleitet. Bereits bei 800 Meter
ſetzte ſich Viktorig Berlin an die Spitze des Feldes,
um ſie nicht wieder abzugeben. Die Königsberger
Germania mußte ſich trotz aller Verſuche mit dem
weiten Platz begnügen. Erſt mit Abſtand folgte
er RC Deſſau vor dem Berliner RC auf dem

dritten Platz. Auch im Vierer ohne Steuermann
ſiegte Viktoria Berlin vor Rudergemeinſchaft Bran
denburgiaBerliner RG 84 und dem Mainzer RV.

Ganz überlegen mit 2 Längen holten ſich im
Doppelzweier die großen Favoriten des Berliner
RC, Füth und Neuburger, den Sieg. Vom Start
weg führten ſie bis ins Ziel vor dem zweiten Ber
liner Boot mit Reinecke-Edler. Kampf bis ins
Ziel brachte das Meiſterſchaftsrennen im Zweier
ohne Steuermann. Erſt der kräftigere Endſpurt
entſchied dieſen ſpannenden Wettbewerb zugunſten
der Berliner Pirlich-Prüwer.

Meiſkerſchaften des deutſchen Ruderſports

Das Rennen im Einer war eigentlich nur eine
Angelegenheit eines einziges Mannes, des Wiener
Europameiſters Haſenöhrl. Neuburger enttäuſchte
etwas und ſo war Haſenöhrl praktiſch ohne Gegner.
Ganz überlegen gewann er vor Neuburger, dem
Berliner Goehle und Skoda (Grgudenz) Jm
Zweler mit Steunermann blieb es der Mannheimer
Amicitfa en die einzige der ſieben Meiſterſchaften nach ans Bärts zu entführen. Aber erſt
nach härteſtem Kampf mit dem Berliner RC und
dem Hanndverſchen RC.80 war den Mannheimern
der Sieg beſchieden.

Einen herrlichen Zweikampf gab es im Achter.
Vom Start bis ins Ziel kämpften Berliner RE
und Renngemeinſchaft Allianz Berlin erbittert um
den Sieg. Nur mit einer Sekunde Vorſprung ge
lang es zum Schluß dem „Club“, als Erſter das
Ziel zu paſſieren. Mit Abſtand folgte die Renn
gemeinſchaft RC DeſſauDeſſauer RV auf den drit
ten Platz vor dem Mainzer RV.

Zu einem Doppelerfolg kam der erſte FrauenRCE
Hannover, der den Einer durch Sophie Müller ganz
überlegen und den Vierer mit Steuermann ge
wann. Jm Hoppelzweier müßten ſich jedoch Han
novers Vertreterinnen mit dem zweiten Platz ve
gnügen. Charlotte Schmidt Hildegard Mahnkopf
von der BSGRudervereinigung Allianz Berlin be
legten den erſten Platz.

Der Fußball im Zahlenſpiegel
TſchammerPokalSpiele: Gruppe JIa: Luftw.SV Püt-

nitz Blauweiß Berlin 13.
Gruppe b. Guts Muts Dresden Polizei Chemnitz

5:6, Tura 99 Leipzig Sportfr. 01 Dresden 4:2, Bres
lau 02 SC Planitz 1:2. t

Gruppe II Linden 07 Polizei Lübeck 7:2.
Gruppe I FC Schwelm Rotweiß Eſſen 0:1, Duis

burg 48/99 VſB Hilden 3:1, Schwarzweiß Eſſen gegen
Bonner FV 6:1, Edelſtahl Krefeld Weſtmark Trier 6:4,
TusS Neheim VſB Bielefeld 423, Weſtfalig Herne gegen
SpVg. Röhlinghauſen 3:1, Germanig Mudersbach gegen
Köln Sülz 07 7;3, SC Eſchweiler Grünweiß
Vierſen 3:4.

Gruppe IV: FSV Frankfurt M. Opel Rüſſelsheim
4:1, Germanig 94 Frankfurt Eintr. Frankfurt M. 1:4,
SpBg. NeuJſenburg Rotweiß Frankfurt M. 1:3, Tura
Ludwigshafen VſR Mannheim 1:2, 1. FC Kaiſers
lautern SV Friedrichsthal 10:4, Hermanniag Kaſſel gegen
BC Sport Kaſſel 2:3, 1. FC Birkenfeld Phönix Karls
ruhe 1:2, FT/SC Freiburg VfB Waldshut 6:6.

Gruppe V: Bayern München Vienng Wien 1:0,
Wiener Sportklub Vorwärts 06 Wien 5:0,

Weitere Spiele in den Berelchen: Berlin /Brandenburg:
Union Oberſchöneweide Hamburger SV 4:8. Aufſtiegs
ſpiele: Tasmania Potsdam 03 3;1, 1. FC Guben gegen
Wacker 04 1:1.

Schleſien Breslau 06 SV Klettendorf 472.
Mitte: Jena: Nachwuchself Thüringen 1. SP Jena

1:5, Crick./Vikt. Magdeburg Hamburger SV (Sbd.) 1:2,
Magdeburg: Kreis Staßfurt. Lreis Burg 8:2, S
Apolda VfL 96 Halle 2;1, Boruſſia Halle Sportfr.
Halle 3:5.

Nordmark: Holſtein Kiel Eimsbüttel Hamburg 2:8,
B Kiel Eimsbüttel Hamburg 2;1. Reichsſtatthalter

Preis- Spiele Reichsbahn Wilhelmsburg Victorig Ham
burg 0;3, Weſt Eimsbüttel Barmbecker SC 2:8, Poſt
SV Hamburg FC St. Pauli 26, Concordig gegenAltona 93 5:4.

Niederſachſen: Werder Bremen VfL Osnabrück 4:4.
Niederrhein; Turu Düſſeldorf VfL Preußen Kre

feld 2:2.

Mittelrhein: Vfe 99 Köln Turu Duüſſeldorf 3:4,
SV 06 Beüel Tura Bonn 2:2.

Heſſen: Kurheſſen Kaſſel SC, 03 Kaſſel 0:4, Tura
Kaſſel Spielverein Kaſſel 1:0, VfB Großauheim gegen
Kickers Offenbach 1:4.

Baden: Karlsruher FV Frankonia Karlsruhe 4:0,
1. FC Donaueſchingen Freiburger FC 6:1.

Württemberg Stuttgarter SC. Sportfr. Stuttgart
3:3, Stadtmannſchaft Eßlingen VfB Stuttgart 0:1.

Bayern: 1. FC Nürnberg SpVg. Fürth 1:2.
v

GeneralGouvernement: Stadtmannſchaft KrakauOſtoberſchleſten 1:5. nſchaft g gegen
Elſaß: Jn Kolmar: Städteſpiel Kolmar Karls

ruhe 0:1.

Hſtoberſchleſiens Fußballer ſiegten

Der erſte Fußballgroßkampf in Krakau wurde
am Sonntag in der dortigen Deutſchen Kampfbahn
veranſtaltet. Die aus Soldaten zuſammengeſtellte
Stadtelf von Krakau traf mit der Auswahl von

Oſtoberſchleſien zuſammen, die in einem ſchönen
Kampf mit 5:1 Toren ſiegte.

Hamburger Sportverein ſiegt in Berlin. Der
Hamburger Sportverein gab am Sonntag in der
Reichshauptſtadt ein überzeugendes Gaſtſpiel. Er be
ſiegte Brandenburgs Meiſter Union Oberſchöneweide
klar mit 8.4 (3: Toren. Beide Vereine trafen
ſich nach der langen Pauſe von 17 Jahren erſtmals
wieder. Damals ſtanden ſie im Endkampf um die
Deutſche Fußballmeiſterſchaft, den der HSV mit
3:0 gewann.

m

Zoppoler Tenmiskurnier
Das reichsoffene Zoppoter Tennisturnier wurde

am Sonntag beendet. Jm Männereinzel ſiegte
Heinrich Heukel leicht 6:0, 6:2, 6:2 über Bu ch
hl z (Köln). Bei den Frauen war Gertrud
Roſenow (VBerlin) 2:6, 6:2, 6:2 über Jnge
Schumann (Berlin) erfolgreich. Zuſammen mit
Georg vorn Metarxa gewann Henkel noch dasDoppel gegen Eppler-Gukez (Köln) mit 8:6, 6:0,
6:4. Den erſten Preis im FrauenDoppel holten
ſich Sander- Schumann mit 4:6, 6:0, 6;
über FabianRoſenöw und im Gemiſchten Doppel
gingen Schumann, Lund mit 4:6, 6:2, 6:
als Sieger über Roſenow-Bartkowiaki hervor.

Berufsfahrer und Amateure kämpften gemein
ſam. Der in Form eines 100- Kilometer Rund
ſtreckenrennens ausgetragene Klubkampf der Kölner
Radſportvereine Staubwolke und RRRadſportver
einigung vereinte in beiden Mannſchaften Beruſs
fahrer und Amateure. Jm Geſamtergebnis ſiegte
Slaubwolke mit 346:226 Punkten Einzel
ſieger wurde Schorn (RRVg.) in 2:46:41 Stun
den vor Zims und den beiden Amateuren Bogner
und Schmitz.

3. Paolone (J) 14,56, 4. Bongen (D) 14,51; Dreiſprurf

ſtrecke erwies ſich Becker aber als der ſchnellere
und mit Bruſtbreite ſiegte er in 15,3 Sekunden.
Den wertvollen dritten Platz erkämpfte ſich Leitner
gegen Eritale.

Zentimeter entſchieden
Ueberaus gleichwertig erwieſen ſich die Gegner

beim Diskuswerfen. Der Wiener Poliziſt Wöta
pek kam im zweiten Durchgang auf 47,54 Meter.
Dieſe Weite reichte zu einem Sieg über Conſolini
mit 47,47 Meter und deſſen Landsmann Biancani
mit 46,46 Meter.

Nacke überſprang 1,93 Meter
Mit einer vorzüglichen Leiſtung wartete im

Hochſprung der junge Thüringer Nacke auf. Beim
zweiten Verſuch erzielte er die beachtliche Höhe
von 1,93 Meter und ließ dadurch den italieniſchen
Meiſter Campagner und den Münchener Koppen
wallner, die beide auf 1,90 Meter kamen, hinter ſich.

Kaindl vor Gieſen
Zu einem Doppelerfolg geſtaltete ſich das Rennen

über 1500 Meter für Deutſchlan d. Unſer Re
kordmann Ludwig Haindl kam in 3:54,4 Minu
ten ſicher vor dem für Seidenſchur eingeſetzten Ber
liner Gieſen, der in 3:55,6 Minuten beide Italiener
klar zu halten vermochte, zum Sieg. Beide Deutſche
liefen taktiſch ſehr klug, wechſelten ſich in der Füh
rung ab. Erſt nach 800 Meter, die in 2:600
von Kaindl zurückgelegt wurden, kam der Jta
liener Vitale an die Spitze. Jn der Zielgeraden
gingen jedoch Kaindl und Gieſen auf und
davon.

Die große Ueberraſchung
war der 100MeterLauf. Nach einem Fehlſtart,
den zunächſt Monti verſchuldete, war Mellerowicez
beim zweiten Ablauf zu früh aus den Startlöchern
gekommen. Doch beim dritten Schuß unſeres Olym
piaſtarters Miller gingen alle vier Läufer in
Linie ab. Mellerowiez lag ſchon nach der
erſten Hälfte der kurzen Strecke in Front. Der junge
Berliner ſiegte ſicher in 10,6 Sekunden vor
Kerſch, der in 10,8. noch die Jtaliener Monti und
Gritti mit je 10,9 abfing. Durch ſeinen Sieg hat
Mellerowicz bewieſen, daß die 100 Meter ſeine
Strecke ſind.

Punkteteilung im Kugelſtroßen
Das Kugelſtoßen gewann Dr. Luh mit 14,98

Meter vor Profeti mit 14,63 und Paolone mit
14,56 Meter. Bongen blieb mit 14,51 Meter nur
knapp geſchlagen.

Doppelerfolg im Dreiſprung
Unſere jungen Dreiſpringer bewährten ſich in

ihrem erſten internationalen Kampf. Der Frank
füurter Gleim ſiegte mit 14,79 Meter vor dem
Leipziger Vogt mit 14,54 ſowie Bettaglio und Pel
larini, die beide nicht über 14,50 Meter kamen.

Viel Jubel um Bevigequa
Stark gefeiert wurde Italiens kleiner Meiſter

läufer Beviacgqua nach ſeinem Sieg über 5000
Meter in 14:52,2 Minuten. Eit el führte faſt vis

60 Meter vor dem Ziel und im Schatten des langen
Eßlingers lag ſtets Bevigcqua. Dann ſtieß der
Jtaliener mit ſchnellem Antritt vor und gewann
knapp mit einer Sekunde Vorſprung. e und
ſtark war der Beifall für dieſen ſchönen Erfolg.
Maſtroienni und Seidenſchnur hatten mit dem Aus
gang des Rennens nichts zu tun.

Deutſcher Staffelſieg zum Schluß
Einen ſchönen Ausgang des in jeder Beziehung

harmoniſch verlaufenen Ländertreffens war die
4mal400-MeterStaffel. Ahrens holte einen
kleinen Vorſprung gegen Don.nini heraus, den
jedoch Wieland gegen Feraſſuti einbüßte, doch
zum Schluß kämpfte ſich der Deutſche an den Jta
liener wieder heran Und vorbei, ſo- daß Linnhoff
ſchon mit Vorſprung auf den Weg ging. Der Ber
liner legte zwiſchen ſich und Doreſcenzi einen Ab
ſtand von rund zehn Meter. Lanzi hatte die un
dankbare Aufgabe, dieſen Vorſprung gegen Harbig
wieder wettzumachen. Mit unerhörter Zähigkeit
arbeitete ſich der Jtaliener heran und es gelang
ihm, ſogar aufzuſchließen. Aber 50 Meter vor dem
Ziel ſetzte Harbig mit beflügelten Schritten zumEndkampf an, dem Lanzi nicht mehr gewachſen war.
Deutſchland ſiegte in 3:12 gegen Jtalien in 3:128
Minuten und gewann den zweiten Länderkampf
mit insgeſamt. 104:74 Punkten

Mit dem Schluß des letzten Kampfes eilten die
italieniſchen Athleten ſpontan vor die Ehrentribüne,
wo ſie den dort ſitzenden Verwundeten deutſchen
Soldaten begeiſtert zuwinkten. Ein Zeichen der
wahren Kameradſchaft und Freundſchaft, die
Deutſchland und Jtalien unzertrennbar verknüpfen.

Rückkampf in Mailand
Marcheſe Ridolfi und Ritter Dr. von

Halt, die Führer der beiden Leichtathletikver
bände, ſind bei ihrem Zuſammentreffen in Stutt
gart übereingekommen, ein drittes Treffen
Deutſchland Jtalien noch in dieſem
Jahre zu veranſtalten. Der Rückkampf wird amJI4. und 15. September in der Mailänder Arena
durchgeführt, die bereits Schauplatz der erſten Be
gegnung im Jahre 1939 war. Der Reichsſport
et hat für dieſen Kampf ſeine Genehmigung
erteilt.

Die Frauen kämpfen in Deutſchland
Gleichzeitig iſt in Stuttgart ein neuer Kampf

der Leichtathletinnen von Deutſchland und
Jtalien verabredet worden. Dieſer dritte Län
derkampf wird noch in dieſem Herbſt vonſtatten
gehen, wobei Termin und Austragungsort in Kürze
beſtimmt werden. Das zweite Treffen wurde vor
wenigen Wochen in Parma entſchieden, ſo daß
alſo die Jtalienerinnen unſere Gäſte ſein werden.

Luftschutzspritzen
Ergebniſſe: 800 Meter: 1. Harbig (D) 1:47,8 Min.

2. Lanzi (J) 1:49,3, 3. Brandſcheidt (D) 1:52,4, 4. Do
reſcenzi (J) 1:52,6; 110 Meter Hürden: 1. Becker (D)
15,3 Sek., 2. Caldang (J) 15,4, 8. Leitner (D) 15,6,
4. Eritale (J) 15,7; Diskus: 1. Wotapek (D) 47,54 Meter,
2. Conſolint (J) 47,47, 3. Biancani (J) 46,46, 4. Tunner
(D) 43,44; Hochſprung: 1. Nacke (D) 193 Meter, 2 Cam
pagner (J), 1,90, 3. Koppenwalner (D) 1,90, 4. Tangitti
(W 1,80; 1500 Meter 1. Kaindl (D) 354,4 Min. A. Gieſen
(D) 3:55,6, 3. Vitale (J) 4:00,6, 4. Colombo (J) 47036
100 Meter 1. Mellerowicz (D) 10,6 Sek., 2. Kerſch (D)
10,8, 3. Monti (J) 10,9, 4. Gritti (J) 10,0; Kugelſtoßen
1. Dr. Luh (D) 14,98 Meter, Profeti 1463
1. Gleim (D) 14,79 Meter, 2. Vogt (D) 14,54, 3. Betta lio
(J) 14,36, 4. Pellarini (J) 5000 Meter: 1.viacqua (J) 14:52,2 Min. 2. Eitel (D) 14:53,2, Da
ſtroinni (J) 1523,8, 4. Seidenſchnur (D) 164400 Meter: 1. Deutſchland (Ahrens, Wieland, Linnhoff
Fureig 3:12,0 Min. 2. Jtalien (Donninti, Feraſſuti,

oreſcenzi, Lanzi) 3:12,8.

5

m 29




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 213
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]







